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Das Asınnenist 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Amtliches. 

Berlin, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Den bisherigen Regierungsrath v. Zakrzewski zum Geheimen Ober⸗ 
Rechnungs- und vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer; und 
den erfien Lehrer Boeckler am Seminar in Oranienburg zum Seminar» Di- 
rektor zu ernennen. 

Der Kreisrichter Aß my in Koſel iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis- 
Gericht in Meſeritz und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tions ⸗Gerichts zu Poſen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Meſeritz, er⸗ 
nannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Kopenhagen, 8. Auguſt, Nachmittags. Von unterrichteter 
Seite wird verſichert, daß die Nachricht, der Senator Doolittle un- 
terhandle Namens der Vereinigten Staaten mit der hieſigen Re⸗ 
gierung über den Ankauf der Iujel St. Thomas, jeder Begründung 
entbehrt. Doolittle, der auf einer Reiſe nach Petersburg vor etwa 
2 Monaten hier anweſend war, hat keinerlei Unterhandlungen mit 
der Regierung geführt. Sein Aufenthalt hatte einen ganz privaten 
Charakter. Auch mit dem Konſeilpräſidenten Grafen Frijs iſt Doo⸗ 
little in keinerlei Berührung getreten. 

Berlin, 9. Auguft. Dr. Linduer, Redakteur der Voſſiſchen 
Zeitung, iſt 4 — Die „Spenerſche Zeitung“ berichtet, die 
öſtreichiſche Kaiſerfamilie ließ unſerer Regierung für die aufopfern⸗ 
den Bemühungen des Herrn v. Maguns in Mexiko danken. — Es 
verlautet, daß die Einberufung von Vertrauensmännern aus Nafan, 
den Erbherzogthümern und aus Kurheſſen bevorftehe. 

Paris, den 8. Auguſt. Nach dem „Moniteur“ ift der Kaiſer 
Napoleon in Chalous eingetroffen. 


——— A 
Nußland und die römische Kurie. 
Es konnte ſeit längerer Zeit, namentlich nach dem neueſten 
olniſchen Aufſtande, Niemandem entgehen, daß Rußland dahin 

Hehe. ſich allmälig vollſtändig von dem Einfluß der römiſchen 
Kurie zu befreien und die kirchlichen wie politiſchen e zu 
derſelben abzubrechen. Der neuefte Ukas über die Regelung der 
Angelegenheiten des römiſch-katholiſchen Bekenntniſſes im König⸗ 
reich Polen beweiſt, mit welcher Entſchloſſenheit auf dieſem Wege 
weiter gegangen wird. In dem amtlichen Warſchauer Blatte liegt 
uns jetzt der Wortlaut des Antrages vor, welcher von dem Komite 
für die ann . des Königreichs in ſeinen Sitzungen am 
10. April und 2. Mai, in Betracht, daß die diplomatiſchen Bezie 
hungen zwiſchen Rom und Petersburg aufgehört haben, beſcloſſen 
und am 10. Mai d. J. vom Kaiſer beſtätigt worden iſt. Derſelbe 
lautet: 5 

1) Alle Angelegenheiten von Perſonen des römiſch⸗katholiſchen 
Bekenntniſſes, Geistlichen oder Laien, Unterthanen des ruſſiſchen 
Reichs, mit Einſchluß des Königreichs Polen, welche ihrer Natur 
nach eine Kommunikation mit dem Papſte, als dem Haupte ihrer 
Kirche, erfordern, unterliegen der Kontrole des geiſtlichen römiſch⸗ 
katholischen Kollegs in St. Petersburg. Deshalb find Geſuche in 
allen dieſen, Privatperſonen betreffenden Angelegenheiten dem Vor⸗ 
ſtand der Diöceſe einzureichen, der, wenn er ſelbſt darauf nicht ent⸗ 
ſcheiden kann, auf Grund ſeiner eignen geiſtlichen Gewalt dieſelben 
dem geiſtlichen Kolleg unterbreitet. Ebenſo haben in allen, unmit⸗ 
telbar die geiſtlichen Behörden (mit Einſchluß des Erzbiſchofs von 
Mohilew) betreffenden Angelegenheiten, wobei eine Entſcheidung 
des Papſtes erfordert wird, alle Diöceſanbehörden ihre Vorſtellun⸗ 
gen an das Kollegium zu richten. a 

2) Das geiſtliche Kollegium erörtert dieſe Geſuche nach der all» 
gemein feſtgeſtellten Geſchäftsordnung, und nimmt es an, daß die 
Angelegenheit nicht von ihm ſelber entſchieden werden könne, und in 
der That eine Kommunikation mit dem Papſte erheiſche, ſo beſchließt 
es, dieſelbe ſeiner Entſcheidung anheim zu geben und überläßt ſeinem 
Vorſitzenden, auf dem geeignetſten Wege das Vorſtellen dem Papſte 
zu übermitteln. } wire 

3) Nach Eingang der Entſcheidung des Papſtes, gleichviel in 
welcher Form dieſe erfolgt, ſind alle von ihm empfangenen Bullen 
Breves, Ermahnungen und überhaupt alle Dokumente und Pa⸗ 
piere, welchen Namen ſie auch tragen mögen, von dem Vorſitzenden 
des Kollegs unverzüglich und vor jeder anderweiten Mittheilung 
ſowie jeder zu ihrer Ausführung dienenden Anordnung dem Mini⸗ 
ſter des Innern zu überreichen, der, nachdem er Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß dieſe Dokumente nichts enthalten, was den Seen 
des Staats wie den heiligen Rechten und Prärogativen der höoͤchſten 
Gewalt entgegen läuft, die Sache in geeigneter Weiſe zur Ausfüh⸗ 

ngt. 

N, in den vorftehenden Artikeln aufgeſtellten Vorſchriften 
werden auch in dem Falle aufrecht erhalten, wo Geistliche, welche 
von der höchften Gewalt zur Würde eines Erzbiſchofts, Metropoli⸗ 
ten oder Diöceſanbiſchofs deſignirt find, ihre kanoniſche Beſtätigung 
von Seiten des Papſtes, oder Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Dibceſan⸗ 
Verwalter verſchiedener Benennung von der römiſchen Kurie die 
Ermächtigung zur Verwaltung einer Diöceſe zu erlangen ſuchen. 
Die Diöceſan⸗Vorſteher vermitteln gleichfalls nach dieſer Vorſchrift 
die kanoniſche Beſtätigung der zur Würde von Suffragan⸗Biſchöfen 
deſignirten Perſonen. 6 

5) Keine Dokomunte, Bullen oder Beſtimmungen und An⸗ 
ordnungen des römiſchen Papſtes und ſeiner Regierung haben in⸗ 
nerhalb der Grenzen des ruſſiſchen Reichs, einſchließlich des König⸗ 
reichs Polen, Geſetzeskraft, wenn ſie nicht auf dem bezeichneten 
Wege eingegangen oder vorgängig nicht dem Miniſter des Innern 
vorgelegt worden ſind. and a 

6) Bei Verletzung dieſer Vorſchriften unterliegen, 1 
von der Ungültigkeits⸗ Erklärung der vom Papfte in ungehöriger 


Weiſe eingegangenen Entſcheidungen. die Perſonen, welche ſchuldig 
befunden Kid, auf anderem, als dem hier vorgeſchriebenen Wege, 
Beziehungen zum römiſchen Papſte oder ſeiner Regierung zu un⸗ 
terhalten, gleichwie wie die Perſonen, welche, nachdem ſie auf vor⸗ 
ſchriftswidrigem Wege vom römiſchen Papſte oder ſeiner Regierung 
oder von geiſtlichen Perſonen, welche ſich außer Landes gabelt 
irgend welche Bullen, Dokumente, Aufforderungen oder Adhorta⸗ 
tionen erhalten haben, dieſelben nicht unverzüglich, ohne ſie bekannt 
werden zu laſſen oder zur Ausführung zu bringen, dem Lokal⸗Gou⸗ 
verneur oder dem Miniſter des Innern ausliefern, Geld- und an⸗ 
deren Strafen, die entweder durch die Gerichte oder auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege auf Grund eines beſonders zu erlaſſenden Geſetzes aus⸗ 
geſprochen werden.“ 

Dieſer Ukas iſt ein ſchwerer Schlag gegen die geiſtliche Gewalt 
des Papſtes, und folgt der zweite, die Aufhebung des Konkordats 
mit Oeſtreich, ihm nach, ſo iſt ſie auf ein gleiches Niveau gebracht 
mit ſeiner weltlichen Macht. 


Deutſchland. 


Preußen. 7 Berlin, 8. Aug. Die Wahlbewegung iſt 
hier in Berlin im vollſten Fluſſe; Plakate mit Aufforderungen zur 
Wahlbeſprechung zeigen ſich an den Straßenecken und im Innern 
der Häuſer an den Hausthüren, jeder Abend bringt neue Ver⸗ 
ſammlungen und meiſt dieſelben Vorgänge. Je radikaler die Red⸗ 
ner, um ſo lebhafter der Beifall, jede Abweichung von der extremen 
Richtung wird mit Hohn begleitet, jeder Verſuch einer Nechtfertie 
gung der praktiſchen Politik, deren Anhänger ſich National-Liberale 
nennen, als eine Art von Verrath angeſehen. 

Die National⸗Liberalen haben ſich hier noch gar nicht geregt, 
ihre Thätigkeit iſt über vertrauliche Beſprechungen noch nicht hin⸗ 
ausgekommen, jo viel ſteht indeſſen feſt, daß die Partei ihrerſeits 
ſich an keiner Stelle zu einem e e mit den Konſer⸗ 
vativen gegen einen Kandidaten der Fortſchrittspartei wie dies von 
einzelnen konſervativen Journalen im gegebenen Falle für wün⸗ 
ſchenswerth erachtet wird — hergeben wird. Bemerkenswerth bleibt 
übrigens die Unzahl unbedeutender und unberufener Leute, welche 
ich hier in den Vordergrund der Fortſchrittsſache drängen, während 
ich die hervorragenderen Wortführer bisher wenig betheiligt oder 


ganz zurückgehallen haben. u: 
ie nen der Feudalen bleiben, wie vorauszuſehen 


iſt, gänzlich fruchtlos, in der Kandidatenfrage seit ſich auch hier 
vielfach Spaltung. Einiges Aufſehen erregt die Nachricht, daß die 
Schleswig⸗Holſteiner daran denken, den Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg in den Reichstag zu ſenden. Nach Allem, was man von dem 
Letzteren erlebt hat, iſt ſchwerlich anzunehmen, daß er ſich zur An⸗ 
nahme eines Mandates bereit finden, laſſen wird; intereſſant genug 
wäre es ſicher, ihn dort einen Platz einnehmen und — ausfüllen zu 
jehen! — Der bisherige Regierungspräſident zu Frankfurt a. O, 
Freiherr v. Nordenflycht, tt nunmehr von ſeinem jetzigen Poſten 
amtlich abberufen worden und ſomit wohl ſicher zum Oberpräſiden⸗ 
ten in Hannover deſignirt. — Se. Majeſtät der König wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am Sonntag Ems verlaſſen; ein Beſuch in Kaſſel 
iſt in Ausſicht genommen, doch find endgültige Dispoſitionen darü⸗ 
ber noch zu erwarten. 

— In der „N. A. 3.“ leſen wir folgende Berichtigung: 

„Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ läßt ſich in ihrer Nummer vom 
I. d. M. in einer Korreſpondenz aus Paris vom 29. Juli einen ausführlichen 
Bericht über den ce ee c Verhandlungen zwiſchen Paris und Ber⸗ 
lin in der ſchleswigſchen Frage ſchreiben, den wir nicht umhin können, unſern 
Leſern als ein eklatantes Beifptel von Unwiſſenheit und Erfindungsgabe zu bezeich⸗ 
nen. Wir ſind in der Lage, die ganze Darſtellung von Anfang bis zu Ende 
als aus der Luft gegriffen zu erklären. Die angeblichen Beſprechungen haben 
weder in Paris noch in Berlin ſtattgefunden; die Schwankungen, die Desa⸗ 
vouirung, die freundſchaftlichen Rathſchläge, die Einmiſchung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung — mit einem Worte, Alles in dem Artikel iſt, wie wir behaupten kön⸗ 
nen, erfunden. Die Abſicht ſolcher Erfindungen liegt freilich klar genug zu 
Tage; wir dürfen aber zugleich die Hoffnung ausſprechen, daß ſolche Verſüͤche, 
das Publikum über die gegenfeitigen Beziehungen der beiden Kabinete, welche 
fortfahren, der freundſchaftlichſten Art zu ſein, zu täuſchen, keinen weiteren Er⸗ 
folg haben werden. er 700 gilt von ſolchen Anekdoten, wie die von der 
Wiener Preſſe“ in ihrer Nr. 210 gebrachte, über eine Unterredung zwiſchen 
dem preußiſchen Botſchafter und dem franzöſiſchen Miniſter, welche keine Wi⸗ 
derlei bedarf. 1 

Im fo mehr aber müſſen wir es bedauern, wenn ſelbſt wohlmeinende Blät⸗ 
ter, wie die „Weſer⸗ Ztg.“ jo irrigen Darſtellungen Raum geben, wie fie die 
Berliner Correſpondenz des Blattes vom 2. d. M. welche auch in andere Zei⸗ 
tungen übergegangen iſt, enthält. Wir ſtehen nicht an, den Anſchein guter 
Quellen, den dieſer Artikel trägt, als einen trügeriſchen zu bezeichnen und kön⸗ 
nen, abgeſehen von anderen Unrichtigkeiten, verſichern, daß die angebliche In⸗ 
ſtruktion des Grafen Bismark nicht egiftirt; daß von der preußiſchen Regierung 
ein ähnlicher Schritt überhaupt nicht gethan iſt, und nicht gethan zu werden 
brauchte, da ihr keine Veranlaſſung dazu gegeben wurde. Bie Aeußerung der 
kaiſerlich franzöſiſchen Regierung gegen ihren Geſandten war nach Form und 
Inhalt nicht von der Art, um weitere Schritte hervorzurufen, und die preußi⸗ 
ſche Regierung hat weder Urſache gehabt, noch gegeben, um den Frieden, wie 
jener Artikel es darſtellt, als bedroht anzuſehen. Wir hegen keinen Zweifel, 
daß die friedlichen Geſinnungen, von denen wir Preußen und ſeine Regierung 
befeelt wiſſen, auch auf franzöſiſcher Seite erwidert und getheilt werden. 


— Das däniſche Kabinet hat dem Vernehmen nach neue⸗ 


ſtens eine Darlegung — nach der einen Verſion in Form einer 
Denkſchrift — derjenigen Forderungen nach Wien gerichtet, welche 
es bei den bezüglichen Verhandlungen mit Preußen in Ausführung 


Prager Friedens als unbedingt berechtigt erachten zu dürfen ver⸗ 
meiut. Da keinerlei Anträge, wie verſichert wird, an dieſe Mit⸗ 
theilung geknüpft werden, ſo dürfte man in Wien dieſelbe zunächſt 
einfach zur orientirenden Kenntniß genommen haben. In vertrau⸗ 


licher Weiſe ſoll übrigens beigefügt ſein, daß man in Kopenhagen 
annehmen zu können glaube, die Summe der hier präciſirten For⸗ 


des — wie zugegeben wird, immerhin elaſtiſchen — Art. 5. des 


Voſener Zeitung 


184. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


derungen werde ſowohl in Paris und London als in St. Pete 
nicht als zu hoch gegriffen betrachtet. E 

— Wie der „Schw. M.“ meldet, iſt in der Stuttgarter Fort⸗ 
ſchrittsverſammlung beſtimmt worden, daß der Ausſchuß der 
bayeriſchen Fortſchrittspartei zu Erlangen damit beauftragt fein ſolle, 
at für etwaige Wiedereinberufung der Verſammlung 
zu treffen. f 

— Die offizielle „Darmſt. Ztg.“ erklärt ſich in der Lage, irri⸗ 
gen Angaben in öffentlichen Blättern gegenüber mitzutheilen, daß 
der Poſtvertrag zwiſchen Großherzogthum Heſſen und Königreich 
Preußen bereits vor längerer Zeit die Genehmigung des Großherzogs 
erhalten hat. Auch hört ſie, daß der Vertrag den Ständen des 
Großherzogthums vorgelegt werden ſoll, ſobald die Ratifikation der 
k. preußiſchen Regierung eingelangt ſein wird. 

— Es wird der „N. P. Ztg.“ verſichert, daß die Frage, auf 
welcher Grundlage die Provinzialftände in Hannover ge⸗ 
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. 8 RE und Land 
verſammlungen und der Vertretungen der ſelbſtſtändigen Städte hervorge 
möchten und daß die Leitung der Verhandlungen und die Ausführen de — 
denſelben zu faſſenden Beſchlüſſe einem der hierzu befähigten Amtsmänner des 
Kreiſes von der Regierung übertragen werde. Während den Amtsverſamm⸗ 
lungen im Uebrigen ihre Befugniß zur Beſchlußnahme über gemeinnützige An- 
lagen und Einrichtungen für den Amtsbezirk und die Ausſchreibung der hierzu 
erforderlichen Leiſtungen auf die Amts⸗Eingeſeſſenen verblieben, würde es, nach 
der 04 der Vertrauensmänner, den zu einem Kreisverbande gehörigen 
Amts-Verſammlungen und Städten freizuſtellen fein, durch übereinſtimmende 
ei ſolche Angelegenheiten, welche in einem größeren Verbande eine er⸗ 
aſprießliche Förderung finden könnten, der Beſchlußnahme der Kreisvertretungen 
zu überweiſen. 5 

Nach der Anſicht der Regierung würde es ſich empfohlen 1 — die Bil⸗ 
dung einer provinzialſtändiſchen Vertretung für den ganzen Umfang des ehe⸗ 
maligen ya di Hannover vor der Hand nicht eintreten zu laſſen und viel⸗ 
mehr mit der Gründung mehrerer, den kommunalſtändiſchen Verbänden in den 
alten Provinzen ähnlichen Kommunal -Landtage vorzugehen. Die Regierung 
beabſichtigte, zu dieſem Zwecke die beſtehenden rovinzial-Landſchaften zu refor⸗ 
miren und in drei Gruppen zuſammenzulegen, ihnen aber inmerhalß dieſer 
Gruppen eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit zu laſſen. 

Dieſer Anſicht haben ſich die Vertrauensmänner nicht angeſchloſſen; fie 
legten einerfeits einen großen Werth darauf, daß dem in weiten Kreiſen vor- 
handenen Wunſche, die beſtehenden Provinzial-Landſchaften, ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung und ihrer Wirkſamkeit nach im Weſentlichen erhalten zu ſehen, gewill⸗ 
fahrt werde; anderſeitig gaben ſie das dringende Verlangen kund, daß dem 
Gefühle und dem Bedürfniſſe der Zuſammengehöͤrigkeit der ganzen Provinz 
Fu — in 5 blies wege n ene baldigſt ein beſtimmter 

usdruck gegeben und zu dieſem Zwecke ein die gan i faſſe 5 
wle 90 ee men. i ganze Provinz umfaſſender Pro 

Die in Hannover zu bildenden ſtändiſchen Verbände wü 
übereinſtimmenden Anſicht der Vertrauensmänner, in dee 
ne 1 der Pro ee diefen würden die Kreisvertretungen 
ervorgehen; de inzial⸗Landtag aber wü i . 
Landschaften gab gen g würde ſich aus den Provinzial 

Die von den Vertrauensmännern mit gründlicher Sachkenntniß, richtt 
Maaßhaltung und großer Einmüthigkeit 9 een Gutach e 
die vorſtehend angedeuteten, als auch über die ſonfigen ihnen noch vorgelegten 
weniger wichtigen Organiſationsfragen werden bei der Landes » Regierung die 
eingehendſte Erwägung und wohlwollendſte Berückſichtigung finden. 

— Die „Frankfurter Blätter“ ſchilderten von Zeit zu Zeit in 
den ſchwärzeſten Farben die maſſenhafte Auswanderung Frank⸗ 
furter Bürger. Wie man der „Weſ. Ztg.“ mittheilt, ſind ſeit der 
Okkupation Frankfurts durch Preußen im Ganzen 330 Auswande⸗ 
rungsgeſuche erledigt. In vielen Fällen iſt die Furcht vor den Fol⸗ 
gen der allgemeinen Wehrpflicht das Motiv der Auswanderung. 

— Das Projekt einer Eiſenbahn Berlin⸗Stralſund darf nun⸗ 
mehr wohl als beſtimmt aufgegeben betrachtet werden; um ſo emſi⸗ 
ger arbeitet man aber daran, den einen Theil dieſes Projektes, näm⸗ 
lich die Eiſen bahn von Berlin nach Neu⸗ Brandenburg 
zu Stande zu bringen. Da nun gerade für dieſen Theil ſich die 
Mecklenburg⸗Strelitzſche Regierung lebhaft intereſſirt und ihre that⸗ 
kräftige Unterſtützung zugeſagt hat, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die gerade heute in dieſer Angelegenheit ſtattfindende Konferenz 
die Ausführung des Unternehmens ſicher ſtellt. N 

— So weit heute Nachrichten aus Paris und London über 
die Aufnahme der neuen ruſſiſchen 4prozentigen Obligationen vor⸗ 
liegen, ſcheint dieſelbe an beiden Orten einer gleichmäßig ungünſti⸗ 
gen Beurtheilung zu unterliegen und für die Betheiligung an der 


Subskription nur eine ſehr geringe Neigung zu beſtehen, zumal ber 


— ' 
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reits an beiden Orten das Papier mit einem Dis⸗Agio gehandelt 
wird. Engliſche Berichte heben ausdrücklich als Grund der ſchlech⸗ 


ten Aufnahme hervor, daß das Anlehen lediglich für militäriſche 
Zwecke die Mittel herzugeben beſtimmt ſei, inſofern dadurch zunächſt 
die Mittel für eine Vergrößerung des Kriegshafens von Kronſtadt 
und für eine Verſtärkung der dorkigen Befoktigungen beſchafft wer⸗ 


den ſollen. Daß aus den hieſigen Banquierkreiſen jo gut wie gar 
keine Betheiligung eintritt, glauben wir als ſicher annehmen zu 
dürfen. (B. B. Z.) 

— Die zweite Nummer des eee wird 
demnächſt erſcheinen. Sie wird enthalten die Verordnung wegen 
Einberufung des Bundesrathes und die Ernennung der von den 
Bundesregierungen Bevollmächtigten zum Bundesrath. Zwei 
kleinere Bundesſtaaten ſollen ihre Bevollmächtigten noch nicht er⸗ 
nannt haben. 9 P. Z.) 

— An Civil⸗Staatsdiener werden gegenwärtig Wartegelder gezahlt, 
und zwar: 1) In dem Reſſort des Staats⸗Miniſteriums: I Staats⸗ 
miniſter, 2 Ober⸗Präſidenten, 6 Regierungs⸗Präſidenten, 2 Direktoren des li⸗ 
terariſchen Bureaus und 1 Geh. Kanzleidiener; 2) in dem Reſſort des Mini ⸗ 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten: 5 Geſandte und Geheime 
Legations⸗Räthe, 1 General ⸗Konſül, 2 Legations⸗Räthe, 1 Legations⸗Sekretär 
und ! Kanzler; 3) in dem Reſſort des Finanz⸗Miniſteriums: | Regie- 


rungs⸗ Sekretär, 1 Oberförſter und Amtswachtmeiſter; 4) im Reſſort des 


Miniſteriums für Handel, Gewerbe c.: 1 Poſtſchiffs⸗Kapitän, 1 Tele- 
graphen⸗Sekretär, 1 Salinen⸗Kaſſen⸗Rendant, 1 Bergrath, 1 Berg- Aſſeſſor, 
2 Bergmeiſter, 2 Deren 1 1 Hütten⸗Faktor, 5 Berggefhuuprene, 
1 Maſchinenmeiſter, 3 Markſcheider, 1 Bureau-Beamter, 1 Bureau⸗Aſſiſtent 
und 1 Bergamtsdiener; 5) im Reſſort des Miniſteriums des Innern: 
1 Poltzei⸗Präſident, 5 Polizei⸗Direktoren, 14 Landräthe, 1 Polizei⸗Oberſt, 
1 Polizei-Rath, 1 Polizei⸗Inſpektor, 1 Hülfs⸗Strafanſtalts⸗Inſpektor, 1 De⸗ 
tentions⸗Anſtalts⸗Vorſteher, 1 Polizei⸗Sekretär und 2 Polizei⸗Sergeanten; 
6) im Reſſort des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten: 1 Sekretär und 1 Ober⸗Roßarzt; 7) im Reſſort des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums: 1 Rath des ehemaligen Konſiſtoriums in Greifswald, 2 
Ober⸗Staatsanwalte und 1 Staatsanwalt; 8) in dem Reſſort des Miniſte⸗ 
riums der Kan Unterrihts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten: 7 Pre eſſoren u. Lehrer; 9) im Marine-Minifterium: 1 Geh. 
Admiralitätsrath und 1 Geh. Regierungsrath. — Es find ſomit 90 Beamte 
auf Wartegeld geſtellt, an welche insgeſammt ein Gehalt von 59,152 Thlrn. 
21 Sgr. 6 Pf. aus der Staatskaſſe gezahlt wird. ; 

— In Elbing iſt ein neues nationalsliberaled Organ, 
das „Elbinger Volksblatt“, erſchienen. Herr v. Forckenbeck gehört 
zu den Gründern dieſes neuen Blattes. 

Magdeburg, 7. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde auf 
dem hieſigen Nilitäefichhote das Denkmal aufgeftellt, welches 
der Frauenverein Magdeburgs und der Umgegend denjenigen Krie⸗ 
gern, welche in den hieſigen Lazarethen an ihren im vorjährigen 
Feldzuge e Wunden verſtorben ſind, zu errichten be⸗ 
ſchloſſen hatte. Das Denkmal beſteht aus Sandſtein und iſt von 
dem hieſigen Steinmetzmeiſter A. W. Schöneberg in gelungener 
Weiſe ausgeführt worden. 

Quedlinburg, 6. Auguſt. Die heutige Vormittagsſitzung des Nord⸗ 
ua Handwerkertages war in mancher Beziehung höchft intereſſant. Die 
Verſammlung berieth nämlich über eine allgemeine Deutſche Gewerbeordnung 
nach Anleitung der vom Deutſchen Handwerkertage zu Frankfurt entworfenen, 
auf den ſpätern Handwerkertagen revidirten 8 einer Deutſchen Hand⸗ 
werks⸗Ordnung. Die Debatte leitete der Stadtrath Riedel aus Berlin ein, in⸗ 
dem er der Verſammlung vorſchlug, nicht die einzelnen Paragraphen jenes 
Frankfurter Entwurfs zu berathen, ſondern eine von ihm entworfene Reſolution 
anzunehmen. Dieſelbe lautete ungefähr ſo: Der Handwerkertag wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Regierung zu veranlaſſen, daß ſie eine Gewerbe⸗ 9 Handwerksord⸗ 
nung ins Leben rufe, worin den e korporative Rechte und eine ge⸗ 
wiſſe Autonomie gewährt werden ſollten. Ferner wunſchte die Reſolution Bei⸗ 
behaltung der Lehrlings- und Geſellenprüfung. Die ſich daran ſchließende Dex 
batte war ſehr lebhaft. Einzelne, beſonders die Mecklenburger, wollten das In⸗ 


nungsweſen wieder hergeſtellt haben, wie es nur in feiner Blüthe beſtanden 


— — 


hätte. ir fühlen uns, ſagte ein Mecklenburger, in unſerm Zunftweſen ganz 
glücklich. Auch ein Oberſtlieutenant, Abgeordneter aus Bonn a. Rh., wünſchte 
die gute alte Zeit wieder herbei. Herr Todt aus Berlin ſuchte eine Parallele 
zwiſchen dem Handwerkerſtande und andern Ständen zu ziehen und kam ſchließ⸗ 
lich zu dem Ergebniß, daß der Handwerkerſtand im Staate wohl Pflichten, aber 
wenig Rechte habe. Jeder Stand habe ſeine Vertretung nach oben, nur der 

andwerkerſtand nicht. Ein Herr Doktor aus Oſterburg ſuchte die Sache ins 
elle Licht zu ſtellen, indem er den Herren vorhielt, daß das alte Zunftweſen 


nicht wieder aufgewärmt weeden könne, die unbegrenzte Gewerbefreiheit aber! 


ebenfalls für den Staat und den Handwerkerſtand gefährlich ſei. Er wünſchte 
eine Gewerbeordnung, wie ſie die Jetztzeit erheiſche. Nach längerem Hin⸗ und 
Herreden einigte ſich die Verſammlung dahin, daß fie die Reſolution des Stadt⸗ 
raths Riedel annahm, nur mit den Amendements, daß erſtens Innungspflicht 
und Recht gewahrt werden ſollten, und daß zweitens die Regierung, wenn ſie 
die gewünſchte Gewerbeordnung nicht gewähren wollte, dann für alle Stände 
eine zügelloſe Gewerbefreiheit geben möchte. 


Die Verhandlung am Nachmittage enthielt weniger allgemein Intereffan- 
tes. Nur Einzelnes ſei hier erwähnt. In Anlehnung an eine Kommiſſions⸗ 
vorlage, betreffend die Handwerker ⸗Kommiſſionen beim Militär, führte Herr 
Panſe aus Berlin an, daß dieſe Militär ⸗Kommiſſionen eigentlich nicht zu der 
Forderung der a Dienſtzeit paßten, indem die Soldaten, welche man 
als Handwerker beſchäftigte, in ihrem eigentlichen Berufe gar nicht ausgebildet 
würden. Auch kämen die von den genannten Kommiſſtonen ausgeführten Ar- 
beiten dem Staate noch theurer zu ſtehen, als Wenn ſie an Meiſter verdungen 
wären. Man faßte daher den Beſchluß, bei Gelegenheit einer Petition die 
Staatsregierung zu erſuchen, fernerhin dieſe Arbeit an Handwerker oder Hand⸗ 
werker-Innungen reſp. Aſſociationen zu vergeben. — Endlich wurde noch über 
Gewerbeſteuer und über die Mittel geſprochen, welche anzuwenden ſind, um 
den Beſtrebungen des Handwerkerſtandes Nachdruck zu geben u. ſ. w. — Mor⸗ 
gen Vormittag wird die Schlußſitzung abgehalten werden. 


| Thorn, 6. Auguſt. In Polen iſt die Ernte in vollem 
Gange und wird von ihr ein guter Ertrag erhofft. Sehr zu ſtatten 
kommt es den dortigen Gutsbeſitzern, daß ihnen ruſſiſches Militär 
zum Ernten überwieſen wird. Der Tagelohn, den der Arbeitgeber 
den Soldaten zahlen muß, iſt angemeſſen, aber derſelbe verringert 
ſich ſehr, ehe er zu ihnen gelangt. Der Gutsbeſitzer muß nämlich 
den Lohn an den die Soldaten beaufſichtigenden Unterofſizier 
zahlen, welcher ihn dem Hauptmann einzuliefern hat. Nun macht 
5 Lohn den Rückweg und wird auf jeder der beiden Stationen 
einer. 

Tilſit, 5. Auguſt. [Das Waſſer im Memelſtroml ift neuerdings 
innerhalb 24 Stunden faſt um einen 800 geſtiegen und ſteht nun 16 Fuß 8 Zoll, 
während der Zufluß fortdauert. Die Witterung blieb geſtern und heute klar, 
jetzt beginnt es wieder zu regnen. (Inſt, Ztg.) 

Altona, 8. Auguſt. Bei den hier ſtattgefunden Beſprechun⸗ 
gen über die für die Reichstagswahlen aufzuſtellenden Kandidaten 
iſt auch die Kandidatur des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg 
ur Sprache gekommen und beſchloſſen worden, ehe man eine be⸗ 
ſtimme Entſcheidung trifft, über deſſen eventuelles Verhalten in⸗ 
nerhalb des Parlaments genauere Informationen einzuholen. 


(B. B. Z.) 
Kaſſel, 6. Auguſt. Ueber die geſtern erwähnte Verſamm⸗ 


lung von Tabaks⸗ Produzenten und Fabrikanten bringt 
die „Heſſiſche M. Z.“ nachſtehenden Bericht: 

Die Wahl des Vorſitzenden fiel mit Einſtimmigkeit auf Hrn. Scheffel⸗ 
berg aus Berlin. Als Referent erhielt zunächſt Hr. Trabert (Vertreter der 
Firma G. W. Hoſſe Wittwe in Hanau) das Wort. Derſelbe erſtattete einen 
Bericht über die gegenwärtige Lage der Tabaksſteuer⸗Angelegenheit und analy⸗ 
ſirte hierauf die projektirte Beſteuerung und ihre nachtheiligen Folgen nach den 
verſchiedenen volkswirthſchafttichen Seiten der Tabaksproduktion, des Handels, 
der Fabrikation und des Konſums. — An der ſich anſchließenden Generaldis⸗ 
kuſſion betheiligten ſich Kohlweg aus Berlin, Günther aus Ohlau, Krafft 
aus Mannheim, Fritzſche aus Leipzig, Scipio aus Mannheim, König und 
Wertheim, beide aus Berlin. Sämmtliche Redner ſprachen ſich entſchieden 
gegen das neue Beſteuerungsprojekt aus. Nach Beſchluß des Ausſchuſſes 
ſollen die ſtenographiſchen Berichte der Verſammlung in genügender Anzahl ge⸗ 
druckt und verbreitet werden. Bezüglich der Mittel und Wege zur Abwendung 
der neuen Steuer beantragte Hr. Trabert die nachſtehenden Reſolutionen: 

1) Jede neu einzuführende oder erhöhte Beſteuerung der inländiſchen Ta⸗ 
bakskultur und jede entſprechende Erhöhung des jetzt beſtehenden Eingangszolls 
auf ausländiſchen Rohtabak würde, obgleich dieſe Steuern von keinem erheb- 
lichen Belang für die Staatsfinanzen ſein könnten, die Urſachen eines unaus⸗ 
bleiblichen Zerfalles zahlreicher Exiſtenzen fein, zur Beſchränkung des Tabaks⸗ 
konſums, zur Vernichtung des Exporthandels und in Folge eintretender Arbeits: 
loſigkeit zu einem bedenklichen Nothſtande der Arbeiter führen. — 2) Eben ſo 
wenig würde eine Fabrikations-, Kontrol-, Konſumtions⸗ und Koneeſſions⸗ 
Steuer ſich rechtfertigen laſſen. Die Einführung dieſer Steuern würde mit 

ſteigendem Druck hauptſachlich den unbemittelten und ärmeren Theil der Bevöl⸗ 
kerung treffen, Demoraliſation und die Nachtheile des Schmuggels im Gefolge 
haben und früher oder ſpäter mit Nothwendigkeit zur Einführung des Staats⸗ 
monopols hinüberleiten. — 3) Zur Einführung des Tabaksmonopols in Deutſch⸗ 
land liegen überall keine ſtichhaltigen Gründe und keinerlei dringendes Bedürf⸗ 
niß vor. Das Monopol wäre eine verhängnißvolle Anomalie in der wirth⸗ 
a Entwickelung Deutſchlands ein jo unerhörter Rückſchritt, daß eine 
Maßregel dieſer Art als völlig unmöglich erſcheinen ſollte. — 4) Aus dieſen 
Gründen beſchließt die Verſammlung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
dahin zu wirken, daß die jetzt beſtehenden Verhaltniſſe, die ſich in Bezug auf 
den Tabakbau, die Tabakfabrikation und den Tabakhandel in Deutſchland aus⸗ 
ebildet haben, aufrecht erhalten bleiben und im allgemeinen Intereſſe jedes 
ae Experiment, das zur Aenderung derſelben verſucht würde, zu be⸗ 
kämpfen ſei. 

An den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand betheiligten ſich Dr. Hehr 
aus Heidelberg, Krafft aus Mannheim, Lang aus Meran, Stiernbach 
aus Franken, worauf der erſte Satz einſtimmig genehmigt wurde. Die folgen⸗ 
den Sätze wurden ohne Verhandlung einſtimmig angenommen, ebenſo die 
zweite Reſolutton, welche alſo lautet: „Zur Ausführung der Poſ. 4. der Reſo⸗ 
lution I. beſchließt die Verſammlung: Alle Intereſſenten der deutſchen Tabaks⸗ 
Induſtrie werden hiermit aufgefordert, bei den bevorſtehenden Reichstags, 
bez. Zollparlamentswahlen nach Kräften dahin zu wirken, daß ſolche 


Männer gewählt werden, von denen vorauszuſehen ift, daß fie Steuerproſekte 
von der in der erſten Reſolution bezeichneten Art verwerfen würden. 


Hamburg, 7. Auguſt. Die Bürgerſchaft genehmigte in 
heutiger geheimer Sitzung endgültig die Militär⸗Konvention mit 


Preußen. N 
O e 


Wien, 6. Ente, Der Grazer Handelskammer iſt als Ant⸗ 
wort auf ihre Adreſſe ein Schreiben des Finanzminiſters zugegan⸗ 
gen, in welchem mitgetheilt wird, daß die 
Handelsvertrage mit Rußland bereits getroffen ſeien. Die 
Aufhebung des Tabak: und Salzmonopols könne jedoch nicht ſtatt⸗ 
finden, weil namentlich das Tabaksmonopol eine wichtige Staats⸗ 
Einnahme bilde. Fuer 

„ Einem deutſch⸗böhmiſchen Blatte ſchreibt man aus Wien 
über die von unſerm Korreſpondenten beſprochene angebliche ruſ⸗ 
ſiſche Ko 9 15 ation wörtlich Folgendes: 

„Man iſt 177 auf der Spur, welche von Petersburg aus hier in 
der Reſidenz ſelbſt hochverrätheriſche Attentate gegen den Beſtand des Staates 
bezwecken. Es ſoll ein hieſiges angeſehenes Ge 
haben von Anträgen, die demſelben ruſſiſche Agenten in propagandiſtiſchem 
Sinne geſtellt haben. Es wurden beſtimmte Rubelſummen namhaft gemacht, 
die zu Zwecken der panruſſiſchen Propaganda für Wien bereit liegen, und das 
Centralkomité in Petersburg bezeichnet, zu welchem die Filial⸗ Agenturen in 
Beziehung ſtehen. Es ſollen indeſſen dem Miniſter des Aeußern, der bekannt⸗ 
lich auch das Polizeiweſen unter ſich hat, noch tiefer liegende Fäden der ruſſi⸗ 
ſchen Politik bekannt geworden ſein, welche die Bedachtnahme auf wirkſame 


ſi re i ch. 
| Allianzen für Oeſtreich als das dringendſte Gebot erſcheinen laſſen. 
l 


Einleitungen zu einem 


chäftshaus Anzeigen erſtattet 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Auguſt. Da die Mehrzahl der aus dem Süd⸗ 
oſten Europas abgeſandten Telegramme dazu dient, über den kreti⸗ 
ſchen Aufſtand und die Haltung der zu ihm in allernächſter Bezie⸗ 
hung ſtehenden beiden Mächte mehr Verwirrung als klares Licht zu 
verbreiten, fo hat die periodiſche Rundſchau des Atheniſchen Korre⸗ 
ſpondenten der Times“ über die geſchichtlichen und diplomatiſchen 
Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit einen beſondern Werth, zu⸗ 
mal da der Derfafler, der Hiſtoriker Finlay, als kompetenter Beur⸗ 
theiler anerkannt werden muß. Seinem Briefe aus Athen vom 25. 
entnehmen wir daher einen längern Auszug: 

Omer Paſcha iſt bei der Wiederherſtellung der Autorität des Sultans ge- 
wiß ſehr gemächlich zu Werke gegangen, aber es ihm auch gelungen, moͤglichſt 
wenig Blutvergießen zu verurſachen, und ſeine Säumniſſe rührten oft daher, 
daß er Geſchicklichkeit anſtatt Gewalt anwandte. Sein letzter Zweck war, die 
Aufſtändiſchen zu unterwerfen, nicht fie zu vernichten. Ehe er Konſtantinopel 
verließ, ſoll er zu einem der Miniſter des Sultans geſagt haben: „Halten Sie 
nur die Diplomaten fern, und ich will ſchon die Kreter zum Frieden bringen.“ 
Nachdem die Autorität des Sultans in der öſtlichen Hälfte der Inſel wieder⸗ 
hergeſtellt war, ſandte Omer 8000 Mann der Truppen, welche Laſethe geſtürmt 
hatten, über die Ebene von Meſara nach der Südküſte, wo 5000 in Diraki ein⸗ 
geſchifft und in Franghokaſtelli ans Land geſetzt wurden. Die übrigen, verbun- 
den mit einem Korps von muſelmänniſchen Kretern und Irregulären, marſchir⸗ 
ten durch die Provinzen Amari und Agio Vaſili nach Argyropolis. Mehemet 
Paſcha wurde zu gleicher Zeit beordert, aus feinem Lager in Apokorona auszu⸗ 
zurücken, während ein anderes Korps in den Provinzen Kiſſamos und Selinos 
die Inſurgenten und Freiwilligen in die ſphakiotiſchen Gebirge zurücktrieb. Drei 
türkiſche Diviſionen rückten dann vor, um die Citadelle des Aufſtandes zu ſtür⸗ 
men. a 775 erklomm die Berge vom Norden her, Reſchid von Oſten und 
Omer in Perſon leitete alle Operationen aus ſeinem Lager in Frang okaſtelli 

im Süden. Der erſte Zweck des türkiſchen Feldherrn war, die Hochebene von 
Askypho zu gewinnen, die 4000 bis 5000 Fuß über der Meeresflache liegt und 
in den Monaten Juli und Auguſt ein köſtliches Klima hat. Im Jahre 1821 
verloren die Türken 900 Mann bei einem erfolgloſen Verſuche, nach Askypho 
zu dringen. Die Inſurgenten haben den Ort immer als uneinnehmbar darge⸗ 
ſtellt und griechiſche Blätter erklärten oft, daß 10,000 wohlbewaffnete Streiter 
oben verſammelt ſeien, um die Stellung zu vertheidigen. Der Erſte, der über 
die rauhen, Askypho umſchanzenden Berge drang, war Mehemet Paſcha. Er 
hatte feine Leute in vielen Scheinangriffen auf die Inſurgenten eingeübt, und 
am 10. nahm er den Paß Krapi ohne viele Schwierigkeit. Der Führer der 

riechiſchen Freiwilligen, dem die Vertheidigung des nördlichen Paſſes oblag, 

Page in einem veröffentlichten Bericht, er habe nur 400 Mann zufammenbrin- 
gen können, um den Schlüſſel der aufſtändiſchen Citadelle zu hüten. Die Na- 
men der 25 Häuptlinge, die an dem Widerſtandskampfe gegen Mehemet Theil 
nahmen, find darin aufgezählt, und daraus wollen hier Viele den Schluß ziehen 
daß über 2500 Mann Askypho von dieſer Seite vertheidigt haben. Die grie i 
ſchen und türkiſchen Berichte ſtimmen in Bezug auf die Vollſtändigkeit von e 
hemet Paſchas ph auf den geſchickten und muthigen Charakter feines 
Angriffes überein. Die Mannszucht, die er unter feinen Truppen aufrechthält, 
die Humanität und Energie, mit der er die Chriſten beſchützt, werden von eini⸗ 
gen ſeiner Feinde anerkannt. Während Mehemet vom Norden her in die Ebene 
von 17 7 einzog, beſetzte Reſchid Argyropolis und griff das ſphakiotiſche Cen⸗ 
trum an. Nach einer Reihe von Scharmützeln gewann er die Ebene Kallikrakt, 
auch eine der natürlichen Veſten der ſphakiotiſchen Krieger, und während dieſer 


Aus meinem Leben. 

Von den nachgelaſſenen Schriften des unglücklichen Kaiſers Mapimilian, 
welche unter dem Titel „Aus meinem Leben; Reiſeſkizzen, Aphorismen und 
Gedichte“ in dem Verlage von Duncker und Humblot in e agg erſcheinen ſol⸗ 
len, treten eben die vier ae Bände an die Oeffentlichkeit. Sie enthalten in 
der Form eines Tagebuches die Reiſeſkizren. Zwei Bände beſchreiben eine 
Fahrt nach Spanien, die der Erzherzog im Sommer des Jahres 1851 an Bord 
Sr. Majeftät Fregatte Novara machte. „Rhede von Trieſt, den 30. Juli 1851“ 
iſt der erſte Bericht datirt, und dann führt uns das Buch nach Neapel und Li⸗ 
vorno, auch nach einigen Städten des Binnenlandes, welche der Reiſende von 
der Küfte aus beſuchte, wie Piſa und Florenz. Am 2. September jegelte die 
Novara von Livorno nach Spanien ab; in dieſem Lande, welches ſeine Phan⸗ 
taſte ungemein anregte, beſuchte der Erzherzog Kadix, Sevilla, Gibraltar, Gra⸗ 
nada und ſchiffte ſich von Cartagena am 17. Oktober nach Hauſe ein. Der 
dritte Band umfaßt, gleichfalls in Tagebuch⸗Form, einen Aufenthalt (im Jahre 
1852) in Sieilien, auf den Balearen, in Valencia und Murcia, in Liſſabon 
und auf Madeira. Der vierte Band bringt uns „Galloafrika“, eine Reiſe nach 
Algier aus dem Sommer 1852, und „ein Stück Albanien“ aus dem Sommer 
1853. Die Veranlaſſung zu den meiſten dieſer Reiſen lag nahe; eine felbftei- 

ene Anſchauung von Land und Leuten in der Fremde zu gewinnen; zu der 
Reife nach Albanien aber hatte der Erzherzog einen beſonderen Beweggrund, 
den er in der Einleitung zu dieſer letzten Skizze anführt: „An den Grenzen der 
Civiliſation liegt eine Wildniß, die man mit dem wohlklingenden Namen Al⸗ 
banien bezeichnet, in deren waldigen Gauen der Türke, der Eber und eine große 
Anzahl katholiſcher Chriſten ſich in wilder Jagd einander hetzen und in Hader 
und Zank leben. Dort wird das Meßopfer noch wie zu den Zeiten Dioclekian's 
in Scheu und Angſt gehalten, und die Lichter des Altars dienen noch wie da⸗ 
mals dazu, die finſtern Verſammlungsorte der Gläubigen 0 erleuchten. Die⸗ 
fen armen Katholiken eine moraliſche Stütze zu geben und ihre trüben Verhält⸗ 
niſſe ins Auge zu faſſen, ward die Korvette „Minerva“ unter meinem Kom⸗ 
mando in die albaneſiſchen Gewäſſer geſendet. Die Miſſion wäre eine ganz 
nützliche geweſen, wenn die Mittel und Zeitverhältniſſe erlaubt hätten, durch⸗ 

verfend zu wirken; fie hatte aber auch ihr Unangenehmes, da jedes Stückchen 
Türkei nach der eben ftattgehabten blutigen Epiſode von Smyrna in furchtbar⸗ 
ſter Gährung war und wir als Fremde, Unbetheiligte, von denen man Demü⸗ 
thigungen zu befürchten hatte, mit mißtrauiſchem Neide betrachtet wurden. Der 
Beſuch von Albanien unter dieſen Verhältniſſen erforderte Klugheit, Energie 
und Mäßigung, und ſtellte Entbehrungen und Unannehmlichkeiten in Augſicht, 
die noch durch den Gedanken für uns geſchärft wurden, daß wir in dieſem Jahre 
eine Reiſe nach Konſtantinopel, Kleinaſien, das gelobte Land und Aegypten 
hätten machen ſollen, um die uns die leidige Politik brachte." 

Den romantiſchen Jungling, deſſen Hand die vorliegenden Reiſeſkizzen hin⸗ 
geworfen, erfennen wir wieder in dem Manne, der ſein Leben für die roman⸗ 
kiſche Idee der Wiederherſtellung des alten Reiches Montezuma's opferte; ja 


8 eiche; ich fühlte mich allein in allen dieſen Schrecken der Natur, 
in dieſer ewig regen Oede, in dieſem lautloſen Chaos. Etwas von den 
Schauern der Sig belt umrauſchte mich; wären meine Freunde nicht geweſen, 
mich hätte banger Schrecken von dannen getrieben, ich wäre vor der lautlojen, 
ſchlummernden Urkraft der Natur geflohen. Ich fühlte mich nicht geſtählt, um 
ſolchen Eindrücken entgegen zu ſtehen, ich ward überwältigt von dem unbegreif⸗ 
lichen, geheimnißvollen Zauber dieſes unterirdiſchen Waltens. Schon eine 
weniger abenteuerliche Natur ergreift den Menſchen mit heimlichen Schauern, 
wenn ſie den Einſamen umfangt. Eine kahle, granitne Umgebung, der Sturz 
eines Waſſerfalles von Fels zu Fels erfüllt ihn mit dem Glauben, die Fluth 


Gewitter aus den Himmeln, und ſauſet der Sturm, und zeichnen die Blitze ein 
flammendes Netz um den armen Verlaſſenen, wie pocht dann ſein Herz, wie 
blickt er unſtät umher, als ſei jeder Donnerſchlag an ſein geängftigtes Gemüth 
gerichtet, und jedes Blitzes Pfeil für ihn beſtimmt. Es iſt auch Wahrheit in 
dieſen Eindrücken, es iſt die Sprache der Natur, die des Menſchen Gewiſſen 
ängſtigt, die ihm ſeine Nichtigkeit zeigt, es iſt die tiefe, ungekannte Kraft der 
Clemente, die gewöhnlich im leiſen Schlummer von den leichtſinnigen Menſchen 
nicht beachtet werden, die im aber bei ihrem zeitweiligen Erwachen um fo un⸗ 
widerſtehlicher mahnen. Wie pen alſo muß erſt der Anblick des Veſuvs 
und ſeiner geheimen Werkſtätte den Menſchen ergreifen, wo nur eine leichte 


ziehe ihn nach ſich, das grauſe Murmeln ſpreche zu ihm, und dröhnt dann ein, 


Rinde den Beſchauer von den heißen Fluthen trennt, und eine dünne Kruſte, 


durch die der ſtechende Dampf quillt, ihm den Anblick des flammenden Bere 
derbens deckt, eine Kruſte, die jeden Augenblick berſten, jeden Augenblick vor 
den entbundenen Kräften weichen kann. Doch ſobald ein Häuflein ſich zufam- 
mengeſellt, fühlt man ſich nicht mehr einſam der Natur gegenüber; man wird 
heiterer und eilt unbeſonnen die „Straße der Schrecken“ dahin.“ 

Die Vorliebe für das Geheimnißvolle der Natur ging bei Maximilians 
romantiſcher Geiſtesrichtung einigermaßen in Aberglauben über, gegen den er 
ſich theoretiſch ſträubte, dem er aber prakiſch unterlag. Es war auf der Fahrt 
von Neapel nach Livorno, als ein Sturm die „Novara“ zu einem gar argen 
Tanze aufforderte, und während deſſen begab ſich das Ereigniß, welches der 
Reiſende in folgenden Worten erzählt: „Kaum war ich eingeſchlafen, kaum 
ſchaukelte ich wich in meiner Hängematte, als mich Bor der Umſturz meiner 
Bucher⸗Etagere mit allem, was ſie trug, weckte. Die Bewegung war außeror⸗ 
dentlich, Alles war finſter. Tappend ftieg ich über die Weisheitsbarrikade, zog 
mich an und ging auf das Verdeck. Hier muß ich mich einer kleinen Schwäche 
anſchuldigen: ich hatte einen der Sturmvögel, die man vorgeſtern gefangen 
hatte, bei mir behalten, und wollte ihn in meiner Thieromanie wo möglich er⸗ 
halten und pflegen; doch als in der Nacht Alles tobte und ſtürmte, als ſich 
Woge zu Woge drängte, erfaßte mich die Bedeutung des Sturmvogels, und mir 
kam der Gedanke: „Bleibt er auf unſerem Schiffe oder ſtirbt er gar auf dem⸗ 
ſelben, ſo iſt es um uns geſchehen.“ Mir war, als ſei das Thier der Geiſt ir⸗ 
gend eines verſunkenen Matroſen. Was that ih? Ich nahm ihn aus feinem 
Gefängniſſe, hüllte ihn in mein Sacktuch und brachte ihn auf das Verdeck, wo 
ich ihm die Freiheit ſchenkte, ihn aber des Sturmes wegen hinter eine Kanone 
barg. Wer hat nicht Anwandlungen von Aberglauben, und gar auf der Ser, 
auf dieſem ſchwankenden Elemente?“ 0 

Bezeichnend für ſeine Beurtheilung von Menſchen iſt die Beſchreibung, 
welche der junge Reiſende von dem EN ſch di in Neapel oder vielmehr in dem 
feſten Schloſſe von Gaeta entwirft, wo ſich die königliche Familie vorzugsweise 
aufhielt: „Ich benutzte die Zeit“, erzählt er, „die mir bis zum Speiſen übrig 
blieb, um dem Kronprinzen einen Beſuch zu machen. Der arme junge Menſch 
ift ſehr ſchachtern, wozu wohl die ſtrenge Art beitragen mag, mit der er erzogen 
wird; man hält ihn von der Welt ganz fern und ſucht ihn in kindlicher Art zu 
erhalten. Bei feiner Majorennität, welche ſchon nächſten Winter ftatt hat, ſoll 
der Prinz einen ſelbſtſtändigen Hof bekommen, und, wie man fagt, ein Graf 
Ludolf an ſeine Seite geſetzt werden. Dieſer letztere iſt eines der wenigen prä: 
ſentablen Weſen des neapolitaniſchen Hofes. Er war napolitaniſche Geſandter 
beim heiligen Stuhle, kam im Jahre 1849 nach Gaeta, gefiel dem Königspaare 
und vegetirt jetzt als eine Art ſtiller maitre de plaisir in der königlichen Sphäre, 
die ſehr einfach fein ſoll, fo daß ein Mann, wie Ludolph, dem es glückt, über 
das Geringſte einen Schwall von heiteren Phraſen vorzubringen, Epoche macht. 
Beim Speiſen und auf Promenaden muß der alte Herr die Königin erheitern 
und unſchuldige Bemerkungen und Anekdoten aus ſeiner politifipen Laufbahn 
zum Beſten geben. Der König beſchäftigt ſich ſehr viel, und liebt, wie es bei 


Operationen drangen die von Omer perſönlich geführten Truppen bis Nipro 
und Asphendu, und ſowohl die mittlere wie die ſüdliche Diviſion der türkiſchen 
Armee ſtellte unmittelbare Verbindungen mit der nördlichen in der Ebene von 
Askypho her. Das Scharmützeln dauerte ungefähr zehn Tage aber der Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben war auf beiden Seiten unbedeutend. Die Inſurgenten 
hatten Zeit, ihre Weiber und Kinder entweder nach den höchſten Schlupfwinkeln 
der weißen Berge, nach der Ebene von Anopolis oder nach der Seefüfte zwi⸗ 
ſchen Lutro und Agio Rumele zu bringen. Omer Paſcha erwartet, daß der 
Hunger diejenigen, die nicht nach Griechenland entkommen, bald zur Ergebung 
zwingen werde, und er erklärt, daß er ihnen ſicheren Schutz verſchäffen und die⸗ 
jenigen, die in ihre Dörfer zurückkehren, mit Lebensmitteln verſorgen wolle. 
Der Arkadi hat jungſt 2000 Flüchtlinge, meiſt Weiber und Kinder, von der 
ſphakiotiſchen Küſte weggeholt. Wenn die Türken auch den Arkadi nicht ver- 
—.— können, nach Agio Rumele zu fahren und dort ſeine Ladung zu landen, 
o hätten ſie doch Maßregeln treffen können, ihm den Rückweg zu verlegen, da 
ſein Verdeck neulich mit 1000 Flüchtlingen beſchwert war. Ob es Humanität, 
wie die ottomaniſchen Behörden behaupten, oder Mangel an ſeemänniſchem Ge⸗ 
ſchick iſt, wie die Griechen ſagen, was dem Arkadi feine Fahrten jo erleichtert, 
Thatſache iſt, daß Weiber und Kinder in Maſſen aus Kreta entkommen und 
daß auch Freiwillige nach Griechenland zurückkehren. Die Türken erklären, daß 
fie über 10,000 arme Chriſten auf Kreta mit Brot verſorgen. Dies iſt ein 
Faktum, das ein unparteiifcher europäiſcher Kommiſſarius leicht erproben oder 
widerlegen kann. In Griechenland muß es mindeſtens 14,000 kretiſche Fluͤcht⸗ 
linge geben. Die Folgen davon, daß 24,000 Perſonen, meiſt Weiber und Kin- 
der, viele Monate lang von den zufälligen Almoſen aus der Hand von 
Griechen, Türken, Engländern, Ruſſen und Amerikanern leben, müſſen von 
Jedem, der mehr an nationale Kraft als politiſchen Ehrgeiz denkt, mit Sorge 
betrachtet werden. Das kretiſche Centralkomits in Athen hat mit feinen ſchlecht 
überlegten Projekten unter den expatrirten Kretern einen böſen Samen ausge⸗ 
füet, den eine ganze Generation nicht wird entwurzeln können. Wenigſtens 
12,000 Weiber und Kinder werden letzt in Griechenland in vollkommenem 
Müßiggang erhalten, und mit jedem Monat, der vorübergeht, bekommen fie 
weniger Luft zu arbeiten. Das jetzige Kabinet in Athen treibt täglich mehr in 
eine gefährliche Dienſtwilligkeit gegen die ruſſiſche Politik hinein. Dies braucht 
jedoch Niemandem als ihm felbtt und feinen Freunden Unruhe zu verurſachen. 
Die griechiſche Regierung behandelt noch immer das früher ſchon erwähnte ruf- 
ſiſche Memorandum als ein diplomatiſches Geheimniß, obgleich viele Leute es 
ſchon geleſen haben. Der Verſuch, den es macht, die ruſſiſche Politik von 1853 
wieder ins Leben zu rufen, hat mehr alarmirt, als zu erwarten geweſen wäre, 
und hat die Aufmerkſamkeit der Weſtmächte von der Pacificirung Kreta's ab- 
gelenkt. Dieſes Aktenſtück iſt ſicherlich wichtiger, als irgend ein vereinzelter 
Aufftand, denn es entrollt die Fahne einer allgemeinen Revolution in der euro» 
päiſchen Türkei. Es behauptet, daß die Reformen des Tanſimats, der Charte 
von Gulhane und des Hat Humayum von 1856 unfruchtbar an guten Wirkun⸗ 
gen geblieben ſeien. Die Centraliſation habe das türkiſche Reich ruinirt. Nun 
vergleiche man den Zuſtand der Türkei im Jahre 1821, als die griechiſche 
Schilderhebung begann, mit ihrem Zuſtande von heute, nachdem es eben den 
Kreteraufſtand unterdrückt hat Rußland, welches bei ſich zu Hauſe keiner Po⸗ 
litik als der ſtrengſten Centraliſation und vollkommenſten Gleichartigkeit ver⸗ 
traut, empfiehlt der Türkei, durch Decentraliſation und ungleichartige Verwal⸗ 
tung zu regieren. Unter den Hauptpunkten der nat Gin Denkſchrift iſt beſon⸗ 
ders 5 teriſtiſch, daß Rußland die geographiſche Eintheilung der europäi« 
ſchen Türkei zu ändern und die Bevölkerungen ſo zu gruppiren empfiehlt, daß 
der Einfluß der Griechen und Türken neutraliſirt werden müßte; es geht nam⸗ 
lich darauf aus, fie, wo es möglich iſt, mit einer Maſorität von Slawen in 
Verbindung zu bringen. 
Frankreich. = Ihe 

Paris, 6. Auguſt. Der in St. Nazaire von Mexiko einge 
troffene Poſtdampfer „Louiſiane“ ſoll, wie die „France“ jagt, keine 
Nachricht mitgebracht haben, die jünger wäre, als die neulich vom 
„Moniteur“ veröffentlichte Depeſche vom 9. Juli. Indeſſen iſt 
den Brüſſeler Blättern aus St. Nazaire zutelegraphirt worden, daß 
laut Meldung aus Mexiko, 28. Juli, die en Maximilians an 
den preußiſchen Geſandten ausgeliefert worden ſei. Dagegen bringt 
der „Newyork Herald“ ein Telegramm aus New⸗Orleans, 21. Juli 
Abends, wonach laut letzten Meldungen aus Vera⸗Cruz Maximi⸗ 
lians Leiche der öſtreichiſchen Geſandiſchaft überliefert werden ſollte 
und auch ſchon unterwegs nach Vera⸗Cruz geweſen wäre, wo der 
öſtreichiſche Dampfer „Eliſabeth“ fie aufzunehmen bereit lag. Zum 
1. Auguſt erwartete man dieſes Schiff in New⸗Orleans. Das Ge⸗ 
rücht, die fremden Konſuln in Mexiko würden moleſtirt, wird als 
unwahr bezeichnet. Aus Vera⸗Cruz, 15. Juli, kommt übrigens 
über London die Depeſche: „Kein fremder Geſandter, ausgenom⸗ 
men der nordamerikaniſche, hat die Republik Mexiko anerkannt. 
Die Wiederwahl Juarez zum Präſidenten iſt ſicher.“ 

— Vom 16. bis 31. 1 wird in Paris ein internationa⸗ 
ler ärztlicher Kongreß ſtattfinden. aut 
Der „Etendard“ meldet, daß der merifanijche General 
Horran, der letzte Vertheidiger der imperialiſtiſchen Sache in Mexiko, 
geftern zu St. Nazaire angekommen iſt. f 28 

— Herr Nigra hat an die hieſige italieniſche . a eſchrie— 
ben und derſelben die demnächſt bevorſtehende Rückkehr ie ſeinen 


Leuten, die den ganzen Tag arbeiten, häufig der Fall ift, eine gewohnliche, un⸗ 
bedeutende Umgebung. Er theilt die Anſichten des großen franzöſiſchen Staats, 
mannes, der, als man ihn fragte, wie er mit einer ſo gänzlich unbedeutenden 
Geſellſchaft umgehen könne, antwortete: Je me repose. Ludolph iſt aljo der 
Einzige, der halbwegs eine Ausnahme macht; dies mag der Grund ſein, daß 
man ihm den Kronprinzen zutheilt.“ 


Der Grund, daß König Ferdinand von Neapel, il re Bomba, ſich mit 
geiſtig unbedeutenden Menſchen umgab, mag wohl eher nach der Regel: „Gleich 
und Gleich geſellt ſich gern“, zu beurtheilen, als dem Bedürfniſſe der Abſpan⸗ 
nung durch den Umgang mit Menſchen niedriger Geiſtesſtufe zuzuſchreiben ſein. 
Die Habsburgiſche Abneigung gegen den Liberalismus tritt deutlich hervor in 
einer Skizzirung des Kronprinzen von Portugal: „Der Kronprinz hat eine 
auffallende Aehnlichteit mit dem Hauſe Oeſtreich, fo daß er mich auf den erſten 
Anblick anheimelte. Er hat einen Schatz von Anlagen, der aber leider für den 
Augenblick nicht genügend ausgebeutet wird; denn trotz des guten Willens der 
Eltern ſcheint auf jenen durchgearbeiteten feſten Charakter, deſſen ein Prinz in 
jetziger Zeit, und hauptſächlich im ſchwanken Portugal ſo ſehr bedarf, doch nicht 
gehörig hingewirkt zu werden. Er wird in den liberalen Ideen ſeines Vaters 
unterrichtet und von den Schmeicheleien des S*** und des Hofes nicht frei 
e der Herzog von Saldanha, wird folgender Maßen von 
Maximilian gezeichnet: Im erſten Zimmer des Hauptſtockwerkes ſtand die 
Sonne des heutigen Portugals, das Univerſal-Genie, der Deus ex mach ma, 
mit Einem Worte, der Herzog von S“ “. Er iſt jetzt der faktiſche Herr, 
außerdem vereint er aber noch die Titel eines Miniſter » Präsidenten, eines 
Armee⸗Oberkommandanten, eines Kriegsminiſters, eines Vuehakmeiſers und 
Generaladjutanten der Königin, mit Einem Worte, er iſt 521 in Beh Er 
ift ein dicker, ſternbedeckter Mann mit ſchneeweißem Kräuſel 840. 1 — 
und Zwickbarte, lederbrauner portugieſiſcher Haut und dunkler Stab rille ; der 
Königin und den jungen Prinzen gegenüber ift er der ekelhafteſte Schmeichler. 


n Miramare wie ſpäter in Mexiko hat Mapimilian eine Vorliebe für 
RR „wie überhaupt für die fünftlerifche Verſchönerung der ihn umge⸗ 
benden Natur gezeigt, welche ſich wohl begreifen läßt, wenn man ſeine entzüdten 
und ausgedehnten Beſchreibungen ſchöner Anlagen und Bauten lieſt. Ueber ⸗ 
haupt kann man ſeinem Kunfturtheile die gebührende Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen; es zeichnet ſich an manchen Stellen durch Selbſtſtändigkeit aus und fin · 
det in klar gedachten, warm empfundenen Worten ſeinen Ausdruck. Begleiten 
wir ihn nach Florenz ins Allerheiligſte der Kunſt, in die Tribuna, den Edelſtein 
der Galleria degli Ufftzi. „Mit erhobener Seele, mit geſpannten Sinnen tre⸗ 
ten wir in das Centrum der Kunſtwelt, die ewig friſche Blüthenkrone, deren 
Blumen ſich aus Jahrtauſenden entfalten, und die der große Geiſt der Medi 
cäer zum ſchönſten, duftigſten Kranze geeint hat. Eine hohe, mit Perlmutter⸗ 
platten reich verzierte Kuppel erhebt ſich über dem dunkelroth tapezirten, acht ; 
eckigen Gemache; drei Thüren, eine aus dem mit Statuen verzierten Korridor 
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Poſten angekündigt; hiermit fallen alle Gerüchte, welche über die 
Abberufung dieſes der Kaiſerin ſo angenehmen Staatsmannes in 
Umlauf geſetzt worden waren und die wohl nur in einer Intrigue 
des Palais Royal gegen den italieniſchen Diplomaten ihre Quelle 
gehabt haben mögen. 

— Der „Moniteur“ meldet: Marquis de Lavalette wurde 
während der Abweſenheit Rouhers interimiſtiſch mit der Leitung des 
Finanzminiſteriums betraut. 

— Einem Schreiben aus Schanghai vom 6. Juni entnimmt 
der „Moniteur“, daß wieder ein amerikaniſches Schiff, die Barke 
„Rower“, die Beute der Seeräuber der Inſel Formoſa geworden iſt. 
Sie ſcheiterte am 12. März an der Südſpitze dieſer Inſel. Der 
Kapitän, ſeine Frau und die aus 13 Köpfen beſtehende Mannſchaft 
retteten ſich in Booten an das Land, wurden aber von den Einge⸗ 
borenen verfolgt und mit Ausnahme eines Einzigen niedergemacht. 
Als dies in Amoy bekannt wurde, begaben ſich der engliſche Dam⸗ 
pfer „Cormorant“ und das amerikaniſche Kanonenboot „Aſhuelot“ 
nach einander an Ort und Stelle. Die Räuber feuerten auf die 
engliſchen Boote und tödteten einen Mann, worauf der engliſche 
Kapitän das Räuberdorf zuſammenſchießen ließ. Als ſpäter der 
amerikaniſche Kapitän bei dem Gouverneur der Inſel auf der Aus⸗ 
findigmachung und der Beſtrafung der Mörder beſtand, erklärte die⸗ 
ſer, daß er keine Macht beſäße, um gegen die Verbrecher einſchrei⸗ 
ten zu können. 

Paris, 7. Auguſt, Abends. Die geſtrige „Patrie“ meldet: 
Der König von Schweden wird wegen Unpäßlichkeit den Kaiſer 
nicht nach Chalons begleiten. Die Abreiſe nach dem Haag iſt auf 
den nächſten Montag feſtgeſetzt. 


Italien. 

— Die Florenzer „Italie“ vom 4. Auguſt ſchreibt: „Die Re⸗ 
ierung will den Verkauf der aus dem geiſtlichen Patrimonium 
tammenden Immobilien kräftigſt beſchleunigen, ſobald nur das 
Geſetz erſt vom Senate genehmigt ſein wird. Der Staat iſt kraft 
früherer Geſetze bereits im Beſize von Immobilien, welche ein 
Einkommen von 20 Millionen repräſentiren und in nächſter Zeit 
zum Verkaufe geſtellt werden ſollen. Es iſt zu 95 daß die 
Regierung auf ihrem Willen beharre und den Widerſtand, der ihr 
gewih geleiftet werden wird, und vor Allem die Macht der Trägheit 
ezwinge. Das beſte Mittel, der beabſichtigten Finanz-Operation 
den Erfolg zu ſichern und namentlich große wirthſchaftliche Nejul- 
tate zu erzielen, muß man von der Abſchaffung der ſogenannten 
todten Hand erwarten.“ 

Die Senats⸗Kommiſſion ſprach fi) am 6. Auguſt einſtimmig 
für Billigung des Kirchengüter⸗Geſetzes aus. Die Diskuſſion im 
Plenum beginnt am Donnerſtag. Die Wahlen fallen günſtig für 
die neue Majorität aus. 


Rußland und Polen. 
a (in Polen), 8. Auguſt. Der berühmte Tragöde Ira 
Aldridge iſt auf der Durchreiſe nach Petersburg hier geſtern Abend 
geſtorben. (Tel. Dep. d. Schl. Ztg.) 


Türkei. 

— Aus Konſtantinopel wird telegraphiſch gemeldet, daß 70 
Individuen, die wegen Betheiligung an der Verſchwörung der 
Jungtürken verhaftet wurden, ins Innere des Landes verbannt 
worden ſind. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 6. Auguſt. Fürſt Karl machte geſtern dem Sul⸗ 
tan in Ruſtſchuck ſeinen Beſuch. Als der Fürſt vor das Palais des 
Sultans kam, ging der Sultan ihm entgegen und reichte ihm die 
Hand. Nach dem Empfange ſtatteten der Großvezier Fuad Paſcha 
und die anderen hohen Würdenträger dem Fürſten in dem für den⸗ 
ſelben hergerichteten Palais Beſuche abb. 

Bukareſt, 8. Auguſt. Der Fürſt Karl iſt geſtern von 
Ruſtſchuck hier wieder eingetroffen. Der Miniſterpräſident Cretzu⸗ 
lesco hat die eingereichte Demiſſion zurückgezogen und dürfte ſomit 
in dem Miniſterium keine Veränderung eintreten, 


und zwei aus den anſtoßenden Bilderzimmern, führen in daſſelbe; das günſtige 
Licht fällt aus einem Fenſterkranze von der Höhe herab und kann mittels Vor⸗ 


hänge auf einzelne Gegenſtände koncentirt werden. Der Boden iſt mit Mar⸗ 
morplatten ausgelegt. Schon in der Architektur der Tribune, die wir Bernardo 
Bontalenti zu verdanken haben, vereinigt ſich Alles zu einer myſtiſchen Ruhe, 
zu einem überirdiſchen, erhebenden Ernſte; ein weihevolles Licht wallt von der 
Hohe herab, das Geſuchte beleuchtend, das Uebrige in ein günſtiges, mildes 
Halbduntel hüllend; majeftätifch thronen die durch die Zeiten geadelten Bilder 
in reichen, aber durch die Jahre nicht mehr grellen Goldrahmen auf dem rothen 
Grunde, der Farbe der Könige, der kirchlichen Würde, die ohne zu ſtören, ohne 
die Blicke auf ſich zu ziehen; hebt und um den Hauptgegenſtand einen Des 
Nimbus verbreitet. Leicht und weich umfließt das Licht auch den zweiten Kreis 
der Meiſterwerke, die Blüthenkrone der Bildhauerkunſt, deren hehre Geſtalten, 
wie aus einem Sommernachtstraum hervor leuchtend, ſich zum Götterreigen 
vereinigen. Die Tribune gewahrt einen ſeltenen philoſophiſchen Einklang; die 
verſchiedenartigſten Schulen, der verſchiedenartigſte Ideengang, Seelentriebe 
aller Zeiten ſind hier innig zu einem Ganzen verknüpft durch eine Macht, die 
Alles durchdringt, alle Perioden fügt, durch die Macht der Kunſt. Nicht blen⸗ 
dend, denn wahre Kunſt blendet nie, aber mit ungekannter Zauberkraft weht 
dieſer Geiſt des Edelſten dem Eintretenden entgegen“ Im Verfolge heißt es: 
„Auch unſern Dürer und den friſchen blonden Lukas Cranach hat man nicht 
vergeſſen, und ſo auch unſerer alten Reichskunſt einen würdigen Platz einge⸗ 
räumt; erblicke ich die Werke dieſer Vater, ſo ergreift mich immer Ehrfurcht, 
die aber doch ein unwillkürliches Lächeln nicht ausſchließt, wie bei dem Erſchei⸗ 
uen eines allzu alt gewordenen Greiſes. Albrecht Dürer kommt mir wie der 
Träger der Kunſt-Legitimität vor, voll erhabener Würde, und doch Vertrauen 
einfloßend; dieſelbe kindlich ernſte Traumerei, die der gothiſche Styl mit ſeinen 
Spitzbogen, geziert mit feinem Blätterwerk, und ſeinen hohen Fenſtern mit den 
hundert glühenden Farben im Herzen erweckt, ruft Dürer in ſeinen Werken in 
uns hervor, und ſcheint auch mancher Körper hölzern, fo wohnt doch eine ſchöne 
Seele darin. Vom legitimen Altvater, vom deutſchen Maler Patriarchen ward 
der Tribune eine Epiphanie, ein holdſelig Krippenſpiel voll Anmuth und gro- 
em Sinn zu Theil. Der kernige, geſunde Lukas Cranach liefert die Ureltern 
im Urzuſtande, das edelſte Paar der edelſten Thierrace. Anſtatt mit Adam 
und Eva den Lauf der Dinge beginnen zu laſſen, ſchließen wir mit unſerm alten 
Elternpaar willkürlich den Reigen, obgleich manches unerwähnt gebliebene Bild 
1258 der Tribune, wenn gerade auch nicht auffallend ziert, doch nicht ſtö⸗ 
rend füllt.“ 

In der Beſchreibung eines Stiergefechtes in Sevilla ertappen wir den Ro⸗ 
mantiker Maximilian in flagranti. „Ich liebe die Feſte“, jagt er, „in welchen 
ſich die urſprüngliche Natur des Menſchen in voller Wahrheit zeigt, mehr, als 
die verweichlichenden fittenlofen Unterhaltungen unſerer in Luxus verſchlamm⸗ 
ten Länder. Hier gehen Stiere zu Grunde, dort verſinkt Geiſt und Seele in 
kraftlos ſentimentalem Tand. Ich läugne es nicht, ich liebe die alte Zeit! nicht 
die der vergangenen Jahrzehende, wo man in Nimbus des Haarpuders unter 


Parlamentariſche Nachrichten. 
‚Sempelburg, 7. Auguſt. Die beiden letzten Nummern des „Flatower 
Kreisblattes“ bringen unter Privatanzeigen die Mittheilung, daß bei einer am 
20. v. M. in Pr.⸗Friedland abgehaltenen Verſammlung von Wahlmännern der 
beiden Kreiſe Flatow und Schlochau beſchloſſen worden ſei, als Kandidaten für 
die bevorſtehende Reichstagswahl den aue n len und Ober⸗Burg⸗ 
grafen zu Eulenburg in Marienwerder aufzuſtellen, und hinterher theilt Graf 
Königsmark auf Camnitz mit, wie derſelbe zu Gunſten des Vorgenannten ver⸗ 
zichte. (Bromb. 3.) 

Torgau, 3. Auguſt. Als Kandidat für den Reichstag iſt an Stelle des 
Landraths des Torgauer Kreifes, Grafen v. Seydewig, den amtliche Pflichten 
und private Verhältniſſe an der Wiederannahme „ vom hieſigen pa⸗ 
triotiſchen Vereine der Landrath des Liebenwerdaer Kreiſes v. Schaper nach 
vorangegangener Bereitwilligkeitserklärung in Vorſchlag gebracht worden. 
Lokales und Provinzielles. 
„Po ſen, 9. Auguſt. Wie wir vernehmen, iſt an das Frau⸗ 
ſtädter Dekanat und an benachbarte Dekanate eine Verfügung des 
Herrn Erzbiſchofs Grafen Ledochowski ergangen, durch welche den 
Geiſtlichen deutſch⸗katholiſcher Gemeinden unter Androhung 
der Amtsentſetzung aufgegeben wird, ſich fortan für die ritu⸗ 
ellen Gebete bei kirchlichen Handlungen, als Taufen, Trauungen 
und Begräbniſſen, welche ſeit einem faſt zweihundertjährigen Zeit⸗ 
eee gr in deutſcher Sprache gehalten wurden, des 
Lateiniſchen zu bedienen. Es läßt ſich denken, daß die Gemeinden, 
welche der deutſchen Sprache gewohnt ſind, dieſe Verfügung mit 
großem Unbehagen aufnehmen werden. 

— Am 6. d. Mts. wurde unter reger Betheiligung des hieſigen und des 
Schrimmer W Fu der Lieutenant Oskar v. Schimons ! i vom 2. Ba- 
taillon des Weſtf. Füſilier⸗Regiments Nr. 37 begraben. Mit der Ausſteckung 
einer Badeanſtalt bei Kurnik beauftragt, hatte er ſich an der Spitze eines Kom⸗ 
mando mit einer Jagdflinte verſehen und feinen Hund von Schrimm mitge⸗ 
nommen. Durch einen Umſtand veranlaßt den Hund anzurufen, gab er dem⸗ 
ſelben, da dieſer nicht hören wollte, mit dem geladenen Gewehr einen Stoß. 
Unglücklicherweiſe entlud fi) in demſelben Augenblick daſſelbe und die Ladung 
drang ihm in den linken Oberſchenkel. Es geſchah dies vor den Augen der ver⸗ 
ſammelten Abtheilung. Des andern Tages nach dem unglücklichen Ereigniſſe 
wurde der Verwundete von Kurnik in das hieſige Garniſonlazareth gebracht, 
wo er 1 I aufgewendeten Hülfe am 5. d. Wits. geftorben iſt. Sein Va⸗ 
ter, aus Oberſchleſien hierhergerufen, traf ſeinen braven Sohn, der den letzten 
Feldzug als 18jähriger Jüngling unverſehrt mitgemacht und ſich tapfer gehal⸗ 
ten, bereits als Leiche. Der Diviſionspfarrer — ſprach am Grabe über 
den Text: B. d. W. 4 entſprechend der Stimmung, von der alle Anweſenden 
wegen des beklagenswerthen Vorfalles durchdrungen waren. 

— ([Feue rl entſtand geſtern Nachmittag a dem Biskupskiſchen Grund⸗ 
ftüde an der — rn in einem mit Spähnen angefüllten Stalle des Tiſch⸗ 
lermeiſters Jahnke. Es brannte dieſer Stall und ein an der Straße ſtehender 
Zaun zum Theil nieder. Die Hülfe war ſchnell zur Hand. 

— [Inſtinkt oder Verſtand.] In demſelben Moment, als vorge- 
ſtern zwei kleine Kinder, im Alter von drei und vier Jahren, vor der Einfahrt 
des Hotel de Paris vorübergingen, fuhr ein Kutſcher mit zwei muthigen Pfer⸗ 
den im ſcharfen Schritt zum Thore heraus. Die Kinder wurden vom Wagen 
erfaßt und ſtürzten unter die Pferde zum Schrecken der vorübergehenden Leute, 
die laut aufſchrieen. Ohne Zweifel wären die Kinder vom ſchweren Wagen 
zerquetſcht worden, da eins derſelben gerad mit der Bruſt vor einem Rade lag, 
das andere ſich zwiſchen den Hinterhufen des einen Pferdes befand, wenn nicht 
die Pferde augenblicklich ſtillgeſtanden hätten und ſich fo lange nicht rückten, bis 
die Kleinen hervorgezogen waren. Alle Umſtehenden athmeten erfreut auf, als 
die Kinder unverſehrt weiter gingen. 


Birnbaum 8. Auguſt. [Wahlangelegenheit.] Endlich ſcheint 
man ſich im hieſigen Orte auch für die bevorſtehende Wahl zum Norddeutſchen 
Reichstage zu intereſſiren. Am nächſten Sonntage — den IJ. Auguſt Abends 
8 Uhr — wird im Neubelt'ſchen Lokale eine Wählerverſammlung behufs 
Wahl von Vertrauensmännern ſtattfinden. Die Gewählten ſollen ſodann m 
den Vertrauensmänner der anderen beiden zu unſerem Wahlkreiſe gehörenden 
Kreiſe in Verbindung treten und dahin nach A wirken, daß unter allen Um⸗ 
ftänden ein deutſcher Kandidat bei der Wahl die Majorität der Stimmen erhält. 


Bojanowo, 7. 5 Bei der geſtern in Liſſa ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe N den zum Stadtgerichtsrath in Breslau beför⸗ 
derten früheren Kreisrichter Gaede ſiegte, wie Ihnen ſchon bekannt fein wird, 
der polniſche Kandidat, Gutsbeſitzer v. Skorzewskl. Wenn nun auch im Kreife 
Kröben die polniſchen Wahlmänner die Majorität ſtets hatten und noch haben, 
p wird durch das Ueberwiegen der deutſchen Wahlmänner im Frauſtädter Kreiſe 

as Gleichgewicht hergeſtellt, ſo daß bei den letzten Abgeordnetenwahlen die 
Polen 2 Kandidaten, die deutſchen ! Kandidaten durchbrachten. Dieſes zuletzt 
errungene Reſultat hätte nun doch wahrlich die deutſchen Wahlmänner anſpor⸗ 
nen ſollen, zahlreich bei der diesmaligen Erſatzwahl für ihren Kandidaten zu 
erſcheinen, aber was zeigte ſich? Aus dem Kreiſe Kröben, in welchem, wie 
ſchon oben geſagt, die Deutſchen in der Minorität ſich befinden, fehlten allein 
26 deutſche Wahlmänner, darunter 19 aus Rawicz; ebenſo war eine Anzahl 
deutſcher Wahlmänner aus dem Frauſtädter Kreiſe abweſend. Rechnet man 
die Stimmen, welche fehlten, für den deutſchen Kandidaten, ſo wird man ſehen, 
daß der Sieg des deutſchen Kandidaten geſichert war, wenn alle Wahlmänner 


lausflauen Idyllen, zwiſchen üppigen Wieſenblumen dem gähnenden Abgrunde 
entgegen kollerte; nein, die Zeit unſerer alten Ahnen, wo ſich in Turnieren Rit⸗ 
terſinn entwickelte, wo das — 7 Weib nicht bei jedem Blutstropfen ein 
Riechfläſchchen verlangte und eine Ohnmacht fingirte, wo man nach dem wilden 
Eber und dem Baren jagte, und zwar im freien Forſte, nicht wie jetzt hinter 
Barrikaden. Dieſe ſtarke Zeit hat ſtarke Kinder erzeugt. Was i uns als 
Erbtheil von der Väter männlichen Luſtbarkeiten übrig geblieben? Vielleicht 
die Jagd! Nein! Wir nennen uns Jager, ſchicken aber nur aus weiter, geſicher⸗ 
ter Ferne dem gezähmten Wildſchweine eine tödtende Kugel zu. Nur der Krieg 
its, den die Philanthropen trotz ihrer dreißigjährigen! emühungen noch nicht 
abſchaffen konnten, und zwei Feſtlichkeiten, welche ſich in zwei noch nicht verſun⸗ 
kenen Völkern erhalten haben. Es iſt die Fuchsjagd in England, bei der ſich 
der Mann Wagniffen ausſetzt die feiner würdig find, und kein Hinderniß ſckeut, 
um ſein Ziel zu erreichen; und wenn man auch ſagt, es ſei unnütz, ſein Leben 
für nichtige Dinge in Gefahr zu bringen, ſo glaube ich, daß diejenigen, welche 
die unnützen Gefahren ſcheuen, auch den Muth im Unvermeidlichen nicht finden 
werden. Das zweite Feſt iſt das Stiergefecht in Spanien; ein wahres Volks⸗ 
feſt aus alter Zeit. Es iſt wahr, daß die Leidenſchaften, die dem Menſchen 
innewohnende Bildpeit erregt werden, doch wird es auch die Kraft; — und 
wer an diefen Scenen enthuſiaſtiſchen Antheil nimmt, dem wird auch der Sinn 
für andere Dinge nicht fehlen, und er wird wenigſtens nicht in Apathie unter⸗ 

ehen. Im ſpaniſchen Volke iſt noch feſte, ſtolze Ritterlichkeit, und trotz des 
Feſteg, das ihre Väter ihnen überliefert haben, ſind die Spanier fromm und 
mildthötig. Alles hat ſeine Zeit und feine Stimmungen, und deren Wechſel ift 
der höchfte Reiz des Menſchenlebens.“ Ja, als „Erbtheil von der Väter männ⸗ 
lichen Luſtbarkeiten“ iſt nur der „Krigg“ geblieben. Ein frevelnder Gedanke, 
welcher den Habsburgern mehr Unheil’als Glück gebracht hat; und nun iſt alſo 
Maximilian ſelbſt als ein Opfer „männlicher Luſtbarkeit“ auf dem Sande 
Queretaro's von fünf Kugeln durchbohrt worden! 

Was können wir, an des Kaiſers Geſchick zurückdenkend, hier Beſſeres zum 
Schluſſe anfügen, als eine Erinnerung aus Sicilien aus den Latomien bei 
Syrakus: „Unter glühendem Fels und wehendem Epheu, fern von der Welt 
und vergeſſen, fand ich hier das Grab eines 18jährigen amerikaniſchen Marine⸗ 
Kadetten, der durch den weiten — weiten Ocean von feinem Welttheile, ſeinem 
Vaterlande, ſeinen Verwandten, von Allem, was ihm lieb und theuer war, 
getrennt, auf unbekanntem Boden, unter fremdem Volke und fremder Reli⸗ 

ion, jung, lebensfriſch und blühend von einer Kugel getroffen, im Duelle fiel. 

ie haben ihn da hinausgeſchafft in die Latomien, ihm ein enges, todtenſtilles 
Plätzchen in der Felſenwand eingeräumt, und der weite Ocean rauſcht zwiſchen 
ihm und den Seinen. Ich kann nicht ausdrücken, wie melancholiſch es mich er⸗ 

riff, als ich dieſes Grab ſah und oft denk ich mit Wehmuth an den jungen 
. in den Latomien des heißen Syrakus.“ 


— — 
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ihre Pflicht erfüllten. Mag dieſes für die deutſche Partei unbefriedigende Ne 
ſultat aber die Deutſchen der beiden Kreiſe, Kröben und Brauftadt, anſpornen, 
nur ſolche Männer zu Wahlmännern zu wählen, die ohne auf Nebenumſtände 
Rückſicht nehmen zu müſſen, ihre Pflicht erfüllen können und wollen! 

r Kreis Bomſt, 7. Auguſt. [Verſchiedenes.] In Folge eines 
Beſchluſſes der im Dezember v. J. hier verſammelt geweſenen Stände des hie ⸗ 
ſigen Kreiſes hat der Herr Miniſter für Unterrichts. und kedizinal⸗Angelegen⸗ 

eiten genehmigt, daß der ſeither vereinigte kreisthierärztliche Bezirk Bomſt⸗ 

teferig getrennt und für den Kreis Bomſt ein eigener Kreis⸗Thierarzt ernannt 
werde, unter der Bedingung, daß der Kreis einen dauernden Zuſchuß von 
100 Thir. jahrlich zu dem Gehalt der neu zu kreirenden Stelle bewillige. In 
dem am 22. d. M in Wollſtein ftattfindenden Kreistage wird Seitens des Vor- 
figenden die Bewilligung der qu. 100 Thlr. nachgeſucht werden, und es ſteht, 
bei dem großen Vortheile, welcher den Kreisinſaſſen durch die Anſtellung eines 
eigenen Kreis Thierarztes erwachſe, zu erwarten, daß die Kreisſtände bereit⸗ 
willigſt ihre Einwilligung hierzu ertheilen werden. — Bei der fortſchreitenden 
Vergrößerung der hieſigen Provinzial» Blinden - Anftalt ftellte ſich die Anftel- 
lung eines zweiten Lehrers als Nothwendigkeit heraus. Die vorgejegte Be⸗ 
horde iſt auf die betreffenden Anträge bereitwilligſt eingegangen und es fun⸗ 
girt nunmehr neben dem Herrn Inſpektor Kienel, auch Herr Lehrer Neu- 
mann aus Wollſtein als Lehrer an dem Blinden -Inftitut. — Der feit circa 
drei Jahren beſtehende, auf Gegenſeitigkeit beruhende Verein der Windmüh⸗ 
lenbeſitzer des Kreiſes Bomſt und der angrenzenden Diſtrikte der Nachbar⸗ 
kreiſe zur Verſicherung gegen Feuerſchaden, mh der Mühle durch Sturm 
und Beſchadigung durch nichtzündende Blitze 8585 ſich der regſten Theilnahme 
Seitens der Beſitzer von Bockwindmühlen. Der Verein zählt bereits gegen 
100 Mitglieder. Zur Beſprechung von Vereinsangelegenheiten werden am 19. 
d. M. in Unruhſtadt die Vereinsälteſten mit dem Vereinsbevollmächtigten 
Herrn Juſtizrath Kuntze zu Wollſtein eine Zuſammenkunft haben, und es wäre 
schr wünſchenswerth, wenn auch die Vereinsmitglieder und auch andere Beſitzer 
von Bockwindmühlen an derſelben ſich betheiligten, um ſich von den Fortſchrit⸗ 
ten des Vereins und deſſen Verwaltung zu informiren. 

+ Kreis Meſeritz, 6. Auguſt. In dem Dorfe Lagowitz bei Meſeritz 
haben ſich alljährlich zu einer beſtimmten Zeit Brände wiederholt, die allem 
Anſchein nach vorſätzlich durch eine und dieſelbe Perſon verurſacht worden. 
Auf die Ermittelung derſelben iſt von der k. Regierung zu Poſen eine Prämie 
von 50 Thalern ausgeſetzt worden. 

r Wahlkreis Meferig-Bomft, 8. Auguſt. Wie von allen Seiten 
in unſerm Wahlkreiſe verlautet, werden bei der bevorſtehenden Reichstagswahl 
fämmtliche deutſche Stimmen ſich auf unſern frühern Abgeordneten Landrath 
Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt in Wollſtein koncentriren. Herr v. Haza⸗-Radlitz 
auf Lewitz wird von den Deutſchen, trotz ſeiner deutſchen Herkunft, da er als 
Kandidat der Polen gilt, auch nicht eine Stimme erhalten. Es kann dent 
nach die Wahl des Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, wenn die deutſchen Wähler am 
Wahltage ſämmtlich an der Wahlurne erſcheinen, als vollſtändig geſichert be 
trachtet werden. 

4 Neuſtadt b. P., 7. Auguſt. [Entſcheidung. Bürgermei⸗ 
ſterwahl. Poſtaliſches.] Wie ich Ihnen bereits früher berichtet, hatte 
der hieſige Magiſtrat eine Gehaltserhöhung für den Bürgermeiſter beantragt, 
der Antrag wurde jedoch von den Stadtverordneten verworfen. Der Ma⸗ 
giſtrat wandte fi nunmehr mit ſeinem Geſuche an den Kreislandrath reſp. an 
die königliche Regierung, und letztere erhöhte das Gehalt um 100 Thlr. Der 
Magiſtrat war mit dieſer Erhöhung einverſtanden, die Stadtverordneten be» 
ſchwerten ſich dagegen beim Herrn Oberpräſidenten. In dieſen Tagen traf nun 
die n ee des letztern ein, nach welcher derſelbe der Seitens der konigl. 
Regierung erfolgten Erhöhung von 100 Thlrn. aus den von letzterer angeführ⸗ 
ten Gründen beipflichtet. — Bis zu dieſer Entſcheidung ſollte nur mit der Bur⸗ 
germeiſterwahl gewartet werden. Nachdem letztere ergangen, ſoll mit der 
Wahl des Bürgermeiſters vorgegangen werden und findet dieſe am 10 d. M. 
ſtatt. Daß bei dieſer Wahl ein harter Kampf ſtattfinden wird läßt ſich jetzt 
ſchon vorausſehen, da ein Theil der Stadtverordneten mit der Wiederwahl des | 


gegenwärtig amtirenden Bürgermeiſters G. ſiegen, während ein anderer Theil 
den von ihnen in Vorſchlag gebrachten Kandidaten (23 Meldungen ſind im 
Ganzen, und nicht wie ich früher irrthumlich berichtet einige 30) durchbringen 


will. 

Noch läßt ſich das Reſultat, wenn auch nur annähernd, nicht überſehen, da 
ja vielleicht noch in der 12, Stunde eine Aenderung eintreten kann. Die Auf- 
regung und Spannung iſt hier ſehr groß. 

Nach Anordnung der königl. Oberpoſtdirektion wird die bisher um 1 Uhr 
. von Pinne abgelaſſene, um ! Uhr 50 Minuten hier eingetroffene 
Perſonenpoſt nach Schwiebüs (Poſen. Pinne: Schwiebus) vom 10. d. Mts. ab 
ſchon um ! Uhr 20 Minuten Nachmittags hier eintreffen. / 

4 Kreis Samter, 6. Auguſt. [Militaäriſches; Unglücksfall; 
neues — Am 30. v. Mts. wurden von dem in unſerer Kreisſtadt 
* Füſtlier⸗Bataillon des weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 

r. 6 150 Mann entlaſſen und zwar 90 Reſerviſten und 60 von den zweijäh- 
rigen Mannſchaften auf Königsurlaub. — Am 23. v Mts. ſuchte ein Hüte 
junge aus Grodziſzezto, während es gewitterte, unter einem Baume 
Schutz. Der Blitz fahr in den Baum und erſchlug den Knaben. Derſelbe 
blieb auf der Stelle todt. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Auf 
den Feldmarken der Gemeinde Grünberg iſt ein Vorwerk gebildet worden, das 
den Namen Auguſtusburg führen wird. 

E Bromberg, 8. Auguſt. [Wahlbewegungen; Provinzial» 
Schützenfeſt; Miß handlung; Petition] Seit Kurzem haben auch 
bei uns wie überall die Wahlbewegungen für den Norddeutſchen Bund begon- 
nen; es iſt aber bis jetzt in keiner der hier exiſtirenden drei Parteien, der Fort⸗ 
ſchritts⸗, national-liberalen und konſervativen Partei, zu einem Reſultate ge- 
kommen. Am übelſten ſcheint die Fortſchrittspartet hier daran zu fein, denn ab» 
geſehen davon, daß ihre Verſammlungen — fie Hat bis jetzt zwei dergleichen 
abgehalten — nur ſchwach, etwa von 40 Perſonen beſucht ſind, haben auch in 
der Sonnabendsverſammlung im alten Schützenhauſe nach dem Berichte des 
Vorſitzenden, Herrn Dr. med. Senff, die meiſten in ein Wahlkomite gewählten 
Mitglieder ihre Wahl unbedingt abgelehnt. Es wurde zu neuen Wahlen ge- 
ſchritten; Aufgabe des Komiteé's ſoll es zunächſt fein, eine Vereinigung mit der 
national⸗liberalen Partei herzuſtellen. In derſelben finden jetzt fat täglich Be⸗ | 


4 


ſprechungen in einem hieſigen Bierlokale ſtatt. — Die hiefige Fortſchrittspartei 
hat ſich übrigens an das Berliner Wahlkomité der Fortſchrittspartei mit dem 
Anſuchen gewandt, derſelben Wahlkandidaten in Vorſchlag zu bringen. Herr 
Duncker in Berlin hat folgende Namen empfohlen: Dr. Langerhans, Pariſius, 
Seen gene — Die konſervative Partei hatte am Montage ‚eine 
Beſprechung in Moritz' Hotel. Es iſt auch Abſicht dieſer Partei, ein Kompro- 
miß mit den National ⸗Liberalen zu Stande zu bringen. Ein gewähltes Komite 
ſoll die Sache in die Hand nehmen und in nächſter Zeit eine größere Verſamm⸗ 
lung anberaumen. Hauptſache bei der Wahl ſoll ſein, daß der betreffende Kan. 
didat das Werk des Grafen Bismark unterſtütze. Uebrigens hat die qu. Partei 
ihr Augenmerk auf den Landſchaftsrath Klahr in Kotomierz gerichtet, der indeß 
zur Annahme eines Mandats wenig Neigung zeigt. 

In Folge des Baues des neuen Schützen- und Geſellſchaftshauſes iſt das 
diesjährige Schügenfeft, das ſonſt wie üblich zu Pfingſten abgehalten wäre, ver⸗ 
legt worden und findet in der nächſten Woche ftatt. Die hieſige Schützengilde 
= zur Einweihung des großartigen neuen Schügenhaufes ein Provinzial⸗ 

hügenfeft arrangirt und die Schuͤtzen aller Städte der Provinz Poſen, ſowie 
der angrenzenden Provinzen eingeladen. Es wird auf eine rege ah 
gerechnet. Das Feſt⸗ und Preisſchießen beginnt am Montag, den 12 d. Mts., 
es findet jedoch ſchon am Sonntag eine Begrüßung der auswärtigen Kamera- 
den, ſowie ein Probeſchießen, ferner eine iiden Behuf der Erinnerungsſchleifen 


und endlich ein Looſen der auswärtigen Gilden Behufs Feſtſtellung der Reihen⸗ 


folge beim Schießen an den Feſttagen ſtatt. Dem 1 gemäß beſtehen 
die drei Hauptpreiſe für die verhältnißmäßig beften Schützen 1) aus einer werth⸗ 
vollen goldnen Ankeruhr, 2) aus einer ſilbernen Ankeruhr mit Goldrand, und 
3) aus einer ſilbernen Ankeruhr. Außerdem find noch verſchiedene andere Sil- 
berprämien angeſchafft worden. Den Beſchluß des Feſtes am Mittwoch bildet 
ein gemeinſchaftliches Souper und ein Ball. 

Vor der Kriminal-Deputation des hieſigen Kreisgerichts, die fi während 
der Gerichtsferien nur einmal wöchentlich und zwar des Mittwochs verſammelt 
wurde geſtern wieder einmal ein Fall des Meſſerſtechens verhandelt. Der Gelb. 
gießergeſelle Eduard Beutler begab fi) am 29. April e. Abends nach feiner auf 
der Kujavier-Vorftadt belegene Wohnung und erbat ſich unterwegs von einem 


ihm unbekannten Menſchen etwas Feuer für feine Cigarre. Da ihn der Fremde, 


in dem ſpäter der Sackträger Koſinski ermittelt würde, bald mit „Sie“ und 
bald mit „Du“ anredete, ſo entſpann ſich hierüber ein kleiner Wortwechſel. Da 
ſprang plötzlich der auf der andern Seite der Straße ſtehende Angeklagte, 
Maurergeſelle Franz Sobecki, der ſchon einmal wegen Mißhandlung ſeiner 
Mutter beſtraft ift, hinzu und verſetzte dem Beutler ohne alle ſonſtige Veran⸗ 
laſſung unter dem Ausrufe: „Wir ſind richtige Bromberger Kinder“ (was er 
jedenfalls auf Koſinski bezog) ſchnell hinter einander J Meſſerſtiche in den 
Hinterkopf. Beutler wurde faſt ohnmächtig, blutete ſehr ſtark und hat an 
den Wunden 6 Wochen laborirt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklag⸗ 
ten dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, mit Rückſicht auf die grenzen⸗ 
loſe Brutalität, wegen vorſätzlicher Mißhandlung zu 1 Jahr Gefängniß. 

— Unter den hieſigen Lehrern eirkulirt eine Petition an den Magiſtrat und 
die Schuldeputation, worin dieſe um die Gewährung einer Theuerungszulage 
erſucht werden, da die Preiſe ſammtlicher Lebensmittel außerordentlich hoch, die 
Lehrergehälter aber nur durchweg verhältnißmäßig ſehr klein ſind. 


Von der Brahe-Mündung, 8. Auguſt. Das Waſſer der Weichjel 
ift ſeit geſtern wieder im Fallen. Das Holztreiben nach Bromberg wird jetzt 
ununterbrochen betrieben. Eine große Menge Holz liegt abwärts bis hinter 
Schwetz auf dem Lande und wird nun überall ee und neu ver⸗ 
bunden auf der Weichſel nach der Brahe gebracht. 
ntſtehen, find ſehr bedeutend. (Bromb. 3.) 


Gewinn⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 136. Rönigl. preuß. Alaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 
Bei der heute beendigten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

65 95 131 207 15 451 550 67 640 74 890 901 63 74 98. 
1252 429 520 882 (50) 920 (40) 28 73. 2004 61 119 36 398 
489 98 671 761 983. 3129 59 (100) 387 529 75 872. 4123 62 
223 370 456 533 678 706 69 916 88. 5178 467 521 50 65 
697 786 920 96. 6138 278 477 81 592 94 729 70 992. 7046 
153 223 85 501 34 (40) 799. 8063 122 292 399 523 611 712 
58 895 946. 9014 23 66 169 520 29 81 765. 

10,175 214 351 485 535 631 40 80 800 2. 11,108 72 89 
268 321 32 403 24 53 60 508 33 45 71 (80) 631 53 715 91 925. 
12,081 113 69 269 98 454 96 753 928 90. 13,182 400 549 (40) 
614 36 786 97 834 97 967. 14,026 99 179 204 61 374 (100) 401 
737 82 98 (500) 832 932 50. 15,164 260 84 (40) 488 (40) 654 
701 3. 16,013 (40) 46 146 7189 216 56 368 408 41 583 649. 
17,039 270 90 367 733 99 804 17 (40). 18,040 72 113 14 220 
30 363 452 65 90 536 40 647 93 (40) 718 40 816 78 902 17 
(80) 93. 19,011 62 165 316 21 401 523 78 730 88 889 (40) 969. 


20,081 (40) 228 393 452 608 (40) 17 82 798 899 994. 
21,100 16 430 771 924 38. 22,163 91 214 82 471 522 (60) 39 
90 686 97 714 91 825 962. 23,149 60 368 445 611 760 879 


946. 24,134 50 291 (40) 309 581 99 612 707 56 79 (50) 864 66 
981. 25,065 131 226 46 99 427 571 659 99 753 879 91 (40) 
949 91. 26,154 240 309 (40) 507 30 780 929 86 89. 27,088 
102 226 30 330 95 548 673 755 75 96 885 95. 28,033 128 
A 8 48 86 573 754 85 879. 29,028 245 303 409 70 (40) 
E 3. 

30,105 317 447 58 97 613 85 746 850 53 973. 31,080 92 
192 (40) 210 59 358 484 558 91 648 84. 32,037 82 460 512 97 
662 726 65 875 913 35. 33,018 90 202 374 418 35 37 87 625 
38 709 73 87 98 819 24 96 971. 34,049 91 295 (50) 313 87 561 
697 730 839 904 (40) 6 41. 35,142 83 270 472 599 635 90 808 
53 59. 36,007 129 233 35 92 505 75 734 84. 37,069 196 265 
90 308 466 543 788 931 50. 38,023 155 532 815 996. 39,041 
100 (40) 243 (40) 328 404 672 751 52 801 989. 


Bekanntmachung. 


gierung, des königlichen Brovinzial-Schul-Kol-|ungefähren Betrage von 6 


in der Zeit vom J. Oktober d. J. bis dahin 1868] Zur Abgabe der desfallſigen 
um ungefähren Betrage von 30 Centnern ſoll We Neem auf falſg 
En Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben 
wir einen Termin auf 


den 21. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


ierungs-Praſidial. ) ud 
ern Lieferungsluſtige auf, ihre ſchriftlichenſ mine zugegen zu fein. 
Offerten vor dem Termine verfiegelt demſelben 
u übergeben und beim Eröffnen derſelben imſreau eingeſehen werden. 
Termine zugegen zu fein. a 5 

Die Bedingungen können im Präſidial⸗Bü⸗ werden unberückſichtigt bleiben. 
reau eingeſehen werden. 


werden re bleiben 


lbſt ift als l anzufehen, fobald die Dry a 
bene Behandlung u anweſenden Königliche Regierung. 
Submittenten vollzogen worden iſt. __..__ Möiltenbücher ders daſelbſt. 
Königliche Regierung. Bekanntmachung. 3) Betr. die Koſten während der vorjährigen Cholera-Epidemie. 
2 d . ii 1 aa e.14) Geſuch um * der Waſſerleitungsanlagen in Kommunal-Grundſtücken — 
0 e Semmel zu den ange. im Wege der Submiſſion. 
Bekanntmachung. ebenen ſchwerſten Gewichten: a ep 1 en 
ae 25 10 inte enen Then Gen Sir. - 2005} Vermehrung der Straßenlaternen in der Thorſtraße und Teichgaſſe. 
1867/68 für das königliche Ober Präsidium, Anton Turk, Walliſchei a.... 4 46) Perſönliche Angelegenheiten. 


„ vinzial⸗Schul⸗Kollegium, die königliche Regie⸗ 
Der Bedarf an Brennöl für die Büreaug des rungs⸗Haupt⸗Kaſſe, die Provinzial⸗Feuer⸗So⸗] Anton Leſchner, Ba 
königlichen Ober-Praſidii, der königlichen Re- cietaͤt und die Provinzial⸗In a zum 
“ur . > onnen 

legit und der königlichen Negierungs-Hauptkaffe | Wege der Submiſſton vergeben werden. 


den 23. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 uhr 
vor dem Regierungs⸗Sekretair Lange im Re⸗ 
gierun 7 üreau pee und for- 
) 19 ; 0, jpern Lieferungsluſtige auf, ihre ſchriftlichen 
vor dem e e Lange im Re-] Offerten vor — Termine verſiegelt demſelben 
Bureau anberaumt ud for- zu übergeben und bei deren Eröffnung im Ter- 


Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten 


. g 4 ſelbſt iſt als geſchloſſen anzuſehen, ſobald die 
Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten] desfallſige l won den anwe 
Der Termin Submittenten vollzogen worden iſt. 


Die Koſten, welche dadurch 


40,072 77 186 272 540 735 51 80 (40) 997. 44,034 65 A 
291 326 84 558 65 735 837. 42,231 40 55 398 451 597 720. 
43,113 22 67 83 288 429 518 24 600 26 (40) 814 25 88. 44,024 
85 94 116 39 71 87 205 410 514 19 22 776 902. 45,041 64 66 
187 313 493 515 781 899 901. 46,026 70 90 117 20 59 217 
453 501 67 632 777 88. 47,042 84 137 (80) 208 99 532 88 823 
(40). 48,071 90 (40) 207 449 (60) 720 29 37 885 912 29 47 (40). 
49,131 407 42 667 776 (40), 

50,023 249 91 92 (40) 354 493 522 67 (80) 74 87 618 73 90 
75168 942 73 (40) 89. 51,296 335 796 847 (80 942 60. 52,180 
281 84 579 6332 (40) 56 78 755 (40) 839 966. 53,029 51 447 
77 235 395 645 721 52. 54,044 143 50 208 99 557 (40) 648 
75 769 90 (40) 808 948. 55,045 (50) 106 35 (60) 48 300 96 445 
556 993. 56,063 (80) 436 52 513 602 706 26 41 893 921 (50) 
979.9956590 % 208 0 (40) 84 317 426 635 79 84 
375 91 95. 58, 68 312 31 77 542 703 858. 7 
66. 265 (40) 779 938 59. nner 

60,208 429 36 508 (60) 953. 61,289 382 427 57 616 700 
81 809 911. 62,000 87 (40) 294 314 453 594 626 (50) 82 895 
947 49 (40). 63,221 96 339 (40) 888 926 84 99. 64,265 357 405 
27 42 554 656 (80) 78 727 45 49 811 90 901. 65,081 82 95 (60) 
177 85 270 (40) 311 94 99 417 518 611 (40) 705 92 879. 
66,017 22 59 (50) 100 (40) 8 211 300 72 (40) 75 (40) 
20 653.64 737 (40) 848. 67,002 143 71 275 79 546 815 57 82 
98 997. 68,063 165 444 96 501 628 842 49 968. 69,082 177 
284 310 17 27 56 400 27 (40) 75 98 (40) 702 39 89 808 52 98. 

70,007 19 107 33 42 91 (40) 224 425 35 37 86 513 41 647 
94 992. 71,068 159 64 213 326 65 523 698 849 (40) 54 55. 
12,071 122 215 38 51 482 560 (50) 607 80 723 (50) 71 77 825 
75. 73,208 (50) 64 305 612 34 82 764 819. 74,123 (40) 66 368 
83˙ 557 75 651 70 822 85. 75,011 118 (50) 86 240 99 384 441 
510 12 636 55 740. 76,052 90 322 (40) 558 87 95 634 93 713 
905 52 5 115 Tue 1 34 0) 448 49 55 539 749 66 (60) 

11 I 5 537 58 25 8 
929. 79, 1 57 eee 

80,106 392 562 645 (50) 704 15 813 93. 81,245 5 
86 917. 82,062 128 206 384 502 11 93 685 710 45 9089 
83,077 182 (40) 93 203 330 54 453 676 (500. 84,126 28 316 20 
46 402 (40) 825 915. 85,132 54 668 732 7 801 10 50, 86,018 
43 83 119 (600) 47 80 320 67 513 (40) 48 49 88 601 3 795 826 
947. 87,047 105 210 99 374 654 760 855. 88,187 235 311 
416 67, 618 78 704 47 866 72 973. 89,010 (100) 61 116 597 (60) 

4 8. 

90046 319 586 (40) 97 670 90 798 887 950 90. 91.086 90 
114 55 207 (40) 510 99 626 61 798 806 88 967. 92.045 87 117 
217 334 46 508 41 771 86 804 84. 93,021 114 203 89 356 
888 9348519 77 92 742 (40 947. 94,119 54 222 515 662 755 
888 N 


410 507 


Redaktions Korreſpondenz. 
Ein mit der Unterſchrift Abraham Davidſohn aus Gneſen an die Redak- 
tion gerichtetes Schreiben iſt beantwortet worden, die Antwort hat aber nicht 
beſtellt werden können, da eine Perſon des angegebenen Namens in Gneſen 
nicht zu ermitteln war. 


Angekommen Fremde f 


vom 9. Anguſt. 


HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Roller aus Wien und Buchheim 

aus Plauen, Gerichtsrath Schleuſing aus Thorn, die Rentiere Graf 
* an hae —— ee u 2 — Frau Hüger nebft Tochter 
us Rügenwalde, Partikulier ert aus Bresl i 

Saal ve. 
IRESDE. Die Kaufleute Badewig aus Berlin . 
mann und Philippſohn aus 1 und Milfort aus S 
Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus Choryn, v. Koczorowski aus Ia- 

roein und Frau v. Chlapowska aus Karczewo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 
und v. Laskowski aus Smogulec, Frau v. Moſzezenska nebſt Familie 
aus Tarnowo, Inſpektor Seidel aus Radlin, Partikulier v. Kowalew⸗ 
ski aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rechtsanw. Weiß neb > 
Privatier Labinski aus Breslau. N 

STERN’8 HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Dabski und 
Neumann aus Kolaczkowo und Graf Dabski aus Ale ie 
kant Laſzezynski aus Oſtrowo. Er N a 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Brennerei-Inſpektor Koch au i i 
Pröpſte George und Meißner aus Bolaleıno. 9 

HOTEL DE BERLIN. Die 1 ner Wendeler aus Stettin, Peemiller aus 
Breslau, Promnig aus Frankfurt a. O. und Aſch aus Arnswalde, 
Fräul. Grünwald aus Dresden, die Beamten Bertrand nebſt Familie 
und v. Wewiorowski aus Rogalin und v. Wewiorowski aus Guttowo, 


Guͤterverwalter Warnka aus Kopaſzewo, Gutsbeſitzer Schürner aus 


Cziechozin, Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerekwica. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Mittelſtadt nebſt Familie aus Ku⸗ 
nowo, Gutsbeſitzer v. Staſinski aus Konarczewo, Frau v. Krzymuska 
nebſt Tochter aus Polen. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Gertych nebft Frau aus Neudorf, Licht⸗ 
wald aus Bednary und Kompf aus Dworzyska, Rechtsanwalt v. Li⸗ 
fiectt aus Schrimm. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Niegolewski und Schubert aus Niegolewo, Gräfin 
Zoltowska aus Jarogniewice, Graf Mielzynski aus Pawlowo und Frau 

Ken e el . e aus Wegierki. 

RN. Beſitzer Unger aus Blazowo, Kaufma i⸗ 
ſzewo, Barbier Noble 5 Schrimm. n ee ae 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 

88 Stück ſtarke kanadiſche Pappeln, 
hwächere, 
BER, 


die königliche Regierung, das königliche Pro- f Dzwikowski, Friedrichsſtr 19. 4 . 
igismund mana Teichgaſſe 5. 4 2 
erſtraße 11 b. 4 78 
Semmel à 1 Sgr. 10 


Gebote habenſſſtellen ausgehängten Taxen Bezug genommen. 
Poſen, den 7. Auguſt 1867. 


Königlicher Polizei-Präſident. 
v. Baerensprung. 


m 99 wird auf die an den Verkaufs⸗ſoll 


Auf der Landſtraße nach der Papiermühle zu 
ſtehen 


en. 

Zum Verkauf derſelben werden die Mulden⸗ 
bauern und andere Käufer zum Termin 

den 2. Oktober c. 


b Vormittags um 10 Uhr 
ins Magiſtrats⸗Bureau mit dem Bemerken ein« g - 
eladen, daß die Bedingungen in dem Magi-|M ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. ats Buren hier eingeſehen werden können. 
Neuſtadt a. W., den 8. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


hen eden en in PRIBE Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


Der Termin 


mit Kopfſteinen. 


Gegenſtände der Verathung. 
ſenden 1) Geſuch der Einwohner von St. Martin um Pflaſterung der St. Martinſtraße 


Bekanntmachung. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Witold v. Za⸗ 
5 krzewsti gehörige Rittergut Linowiee Ir 
oll im Sigismund Bamberg, Teichgaſſe 5... 14 auf die zum Herbft ausgerodet und verkauft werden das dazu grorige Vorwerk Mleeze, beſtehend 


aus 3001 Morgen, landſchaftlich abgeſchätzt au 
98,522 Tolk. 10 f an 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 

gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 12. März 1868 


Linowiec, wird hierzu öffentlich 1 8 
867. 


2) Antrag der Einwohner auf der Fiſcherei wegen Aufſtellung eines Waſſerſtän⸗ Auf ein ( Grundstück in der Stadt Poſen wer- 


H. J. Kdamienski, 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 


(Beila ge.) 


— 


A 


1 


NT. 2 — 2 — 


184. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Auguſt 1867. 
Mahagonimöbel „Auktion. f Wirthſ chafts 5 Verkauf. Ein Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Gehülſe wid] Familien: Nachrichten. 


80 rd he 120 Thlr. Rebenverdienſt P. p.] Heute Nacht 12 Uhr wurde meine liebe 
Montag den 12. Auguſt e, werde ich] Ich beabſichtige. meine hier belegene Ader- Thlr nebſt freier Wohnung. Portofreie Mel⸗ Frau Valln geb. v. Loos von einem gefunden 
im Auktionslotal Magazinſtraße 1. von 9 nahrung von circa 50 Morgen, theils Weizen⸗ 


dungen Kämmerei⸗Kaſſe in Gneſen. n glücklich entbunden. 1867 

br ab: Betten, Bleivungsftüde, Haus⸗ und Gesſtenboben, in 1 Plane, mit guten Ger Für eine kleinere Landwirthſchaft wird eine Malinie bei Pleſchen, den 8. Auguſt 2 
und Küchengeräthe, denmachſt faßt neue bäuden, Mien ud Torſſuch nebst 1’Obfigar- ch. Scheuermann, |Saushälterin gefucht die mit der Küche und ä 

Mahagonis und andere Möbel, als: Klei⸗] ten, „, Meile von der Chaufee und 7, Meile all tl ne ER De irthſchaft vertraut und liebreich mit den mut⸗] Die geſtern Nachmittags glücklich erfolgte 

der⸗, Wäſch⸗ und Silberſpinde, Cylin⸗ von der königlichen Forſt entfernt, mit und ohne Das alleinige Depot der Herrmann Thiel⸗ terloſen Kindern umgeht. Gehalt 30 Thlr. Entbindung meiner lieben Frau Emma — 

der⸗Bureau, Spiegel mit und ohne Un⸗ Inventar ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Töchterchen, 


terſatz, Marmortiſche, Sophas, Stühle, Zur Anzahlung find 2500 Thaler erforderlich. 
Beitſtellen, Küchenſpinde ꝛc. öffentlich. Uebernahme ſofort. Beſichtigung bis zum J. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ September c. ſtatthaft. 

gern. #iychlewski. aniewo bei Obornik, im Auguſt 1867. 


königl. Auktions⸗Kommiſſarius. Joseph Nowak 
Ein maſſives ſchönes Wohn-| Inniger Dank für meine Heilung 
haus, dreiſtöckig, mit Hofraum] von der Sehwindſucht. 
und Stallung, in der Stadt] An einem ſtarken Huften mit profuſem übel⸗ 


„riechendem, eiterigem Auswurfe und ſtarkem 
Schwerſenz, auf dem Haupt⸗ Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft in ſtar⸗ 


markte belegen, worin ein fen Strömen rn 4 zn 1 5 

2 3 abgemagert, von afloſen Nächten mit fort⸗ 
Schanfgeichäft ſchon ſeit 40 au quälenden Huſten gemartert, wurde 
Jahren betrieben, zu größerenſich ein halbes Jahr lang von vielen Aerzten er» 


2 . folglos behandelt, endlich erklärten mir diefel- 
Geſchäftsanlagen 25 e 7 ben, daß ich mich ach keln fung fl je 
ier Hand ſofort ver⸗Schwindſucht befinde und keine Hoffnung für die 

— en — — s zu er Erhaltung meines Lebens da ſei. In dieſem 
auft werden. aheres z verzweiflungsvollen Zuſtande reiſte ich unter 
fahren auf frankirte Anfragen großen Fa 2 ER 5 muh. 
5 ens in ihren Armen zu ſterben. Hier wurde 
beim 5 S. Leh- mir die wir von bee . wie 10 
i werſenz. Berlin (Schützenſtraße Nr. 30.) wohnenden 
— * 0 2 a 3 —_ [deren Dr. Reimann gegen dieſe Krankheit; 
f ich wandte mich ſogleich an denſelben ſchriftlich, 
Ein Haus auf einer Hauptſtraße inſund nach einer Kur von vier Monaten war ich 


f vollkommen wieder hergeſtellt, ohne daß mich 
Breslau nebſt einem alten, ſehr ren om⸗ derſelbe je geſehen. Wer ſo gelitten, wie ich, 


mirten Wein eſcha t ſoll gemein⸗ wird meine Freude und die dankbare Verpflich 
ſchaftlich oder 10 eſc üft ſich wegen Ab- tung gegen den Retter meines Lebens Lerecht : 
leben des Beſitzers bald verkauft werden. Nä⸗ fertigt Anden; es iſt mir er 6 Bedürfniß, die- 
here Auskunft auf portofreie Anfragen durch fac e ae v 65 aer 
en ; e 8 
zu . n Bruſt erlöſchen wird. 4 
ü ei aus 0 ILeoehrer Köoſch in Seerbersdorf. 
= 1 — . ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen 
age das hierorts unter de 


Ernst Malade 
eſtehende 5 N; 
Kolonial⸗Waaren⸗, Cigarren⸗ und Wein⸗Geſchäft 


ohne Aktiva und Paſſiva käuflich übernommen habe, und ich ſolches unter der Firma 


Albert Classen 
vorm. Ernst Malade 


Einem geehrten Publikum mache ich bekannt, 
daß ich ſeit neuerer Zeit das feinſte Wiener 
Putzvulvar , zu allen Sachen brauchbar, für 
Civil, ſowohl für Militär zu verkaufen habe, 
das Pfund zu 4 Sgr. 


ſchen Präparate, welche von den preußiſchen, 
franz., engl., bair., württemb. u. a. m. Medici⸗ 
nalbehörden geprüft und autoriſirt worden ſind, 
befindet ſich für Poſen bei Herrn 
Herrmann Mögelin, Bergſtr. 9. 


Mundwaſſer. 


Der tägliche Gebrauch (mit einem Zuſatz 
von 1—2 Theile Waſſer) ſchützt die Zähne vor 
jeder Stockung und jedem Zahnſchmerz, auch 
erhält es das Zahnfleiſch, ſowie die übrigen 
Theile des Mundes in ſteter Friſche und Ges 
ſundheit. Zur Reinigung des Mundes und 
der Zähne und zur Löſung des Weinſteines iſt 
es das billigſte Toilettenmittel. a Fl. 7½ 
Silbergr. 


Sommerſproſſen⸗Waſſer, 


nach Vorſchrift des Herrn Dr. Hennecke. Ent⸗ 
ſchieden beſtes Mittel gegen jede Art von Haut⸗ 
flecken, als: Sommerſproſſen, Flechten, 
aut⸗Ausſchläge, Pickeln, Finnen, 
aſenröthe, Sonnenbrand u. ſ. w. 
a Fl. 15 Sgr. 


Hiermit atteſtire ich mit Vergnügen, daß 
meine Tochter Jacobine, 8 Jahr alt, nach 
Verbrauch von 2 halben Flaſchen des G. 
A. W. Mayerſchen Bruſtſyrup aus Bres⸗ 
lau von Vruſtverſchleimung und Keuch⸗ 
huſten, woran dieſelbe etwa 3 Jahre ge⸗ 
litten hat, vollſtändig befreit wurde, wes⸗ 
halb ich dieſes Mittel in ähnlichen Fällen 
als ein wirklich hilfreiches empfehlen kann. 

Lepinen bei Skeiſperent, den 18. Au⸗ 


guft 1862. 
J. Oelſz, Gutsbefiger. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busen, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16, 


Gefällige Offerten beſorgt die Exped. dſ. Ztg.[Grünthal, von einem muntern 
unter A. 25. Er „AR zeigt Verwandten und Freunden hierdurch an. 

Ein Sekundaner kann ſofort als Lehrling ein · oſen, den 9. Ange 1867. 
treten beim Apotheker A. . J. Roſenberg 

Ein Lehrling mit guter Schulbildung wird] Geſtern früh Dale, nach ſchweren Leiden 
ſofort oder per 1. Oktober c. geſucht. unſere ia hi ochter Roſa in einem 

Alter von 18 Jahren. Dieſes zeigen wir tiefbe- 
trübt Verwandten und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, an. 

Marcus MHaskel und Frau-. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Bertha Koch mit dem 
Maurermeiſter H. A. Horn in Berlin, Frl. Ph. 
Bernhard mit dem Kaufmann Simon Boas in 
Berlin, Frl. Julie Jeretzky in Halberſtadt mit 
dem Oberlehrer Louis Mark in Hamburg, Frl. 
Hedwig Geſe mit dem Kaufmann Herm. Krö⸗ 
ning in Colberg, Frl. Roſalie Strieſe in Königs⸗ 
berg i. d. Neum, mit dem Buchdruckereibeſitzer 
J. Windolff in Berlin, Irl. A. v. le mit 
dem Premierlieutenant im 5. Weſtf. Inf.⸗Regt. 
Nr. 53. Hans Willems in Weſel. 

Verbindungen. Hauptmann v. Schkopp 
mit Fräul. Maria Liman in Berlin, Garnifon- 

rediger A. Matthes in Wittenberg mit Frl. A. 

hiele in Kelbra, Apotheker E. Dultz mit Frl. 
Ant. Ohm in Weſenberg in Meckl.⸗Strel., kgl. 
Bankaſſiſtent H. Swoboda mit Fräul. J. Stute 
in Elberfeld, Militär⸗Intendantur⸗Sekretär und 
Lieutenant E. Mangelsdorf in Münſter mit Frl. 
M. Frieſe in Prenzlau. 

Geburten. Ein Sohn: dem Dr. Kuckuck in 
Berlin, dem Regier.⸗Referendarius J. v. Putt⸗ 
kamer in Potsdam, dem Hauptmann M. v. Re⸗ 
nouard in Cöslin, dem Ober⸗Stabsarzt Dr. 
Böcker und Dr. Janicke in Magdeburg. — Eine 
Tochter: dem Regierungs⸗ und Baurath Weis⸗ 
haupt in Potsdam, dem Rah H. v. Fabeck in 
Berlin, dem Kreisrichter a. D. H. v. Köller in 
Görcke, dem Prediger Schumann in Iſerig bei 
Brandenburg a. d. H. dem Gymnafial» Ober: 
lehrer Dr. Richter in Freiberg in Sachſen. 

Todesfälle. Frau Roſälie Herz in Berlin. 
Ober⸗Telepraphiſt Franz Dobert in Mainz. Fr. 
Karoline Buchholz in Wittenberg. Oberſt a. D. 
Carl Schumann in Rotzow bei Pollnow. Geh. 
Rath u. Reg.⸗Präſ., Frhr. Wilhelm Schenck in 


L. Jacob Mendelsohn. 


Engagement⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter Gärtner, ſachkundig, mit 
Bar wirr alte verſehen, noch in Dienſten, 
ucht unter ſolider Behandlung ein anderes En- 

agement von Termin Michaeli ab. Gefällige 

dreſſen werden poste rest. C. M. G. 67. 
Jaroein, Kreis Pleſchen, erbeten. 

„Sollten edle Menſchenfreunde geſonnen fein, 
einen elternloſen armen Knaben, 4 Jahr alt, 
aus anſtändiger Familie, an Kindes ſtatt anzu⸗ 
nehmen, ſo bittet man die Adreſſe unter der 
Chiffre 4. Z. in der Exped. d. Bl. niederlegen 
zu wollen. 

Mein Ehemann Wawrzyn Janaſzik hat 
die Wirthſchaft Nr. 5. Kottowo am 3. verlaſſen, 
am 5. Aug. das Wirthſchafts⸗Pferd für 35 Thlr. 
verkauft und das Geld verſchwendet. Ich warne 
Jeden vor Darlehen, für welche ich nicht auf- 
komme. Malgorzata Janaszik geb. Plotek. 


Gedſtohlen 


am 7. d. Mts. verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Wäſche, gez. E. G., baares Geld, u. A. 
auch eine Lübeck'ſche Prämienanleihe Serie 2776. 
Nr. 55,517. über 50 Thlr., ein ſchwediſches Eiſen⸗ 
bahnloos Nr. 214,195. 

Es wird gebeten, bei etwaigem verdächtigen 
Vorkommen dieſer Gegenſtände gefälligſt ſofort 
Nachricht zu geben Schloßſtraße Nr. 4. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Cine goldene Damenuhr iſt vor ungefähr 
4 Wochen verloren gegangen. Um Nachricht 
wird gebeten in der Exped. d. 3. 
Verloren. 

Bei der Durchreiſe in Kreuz iſt mir am Sonn- 
tag den 4. d. M., Mittag, im Koupe zweiter 
K a hei Iederme Gelhembenn le eine faft 
neue braunlederne Geldumhängetaſche abhan⸗[Schmeins 
* Ahe: Den 0 ut gelbem Bügel. Schweinsfutt, i 

nhalt: ein landwirthſchaftlicher Kalender 2 

mit meinem Namen, Paßkarte, drei Cigarren⸗ Rellers Sommer:Cheater, 


taſchen, Briefe und Dokumente u. ſ w. Freitag. Extra⸗Vorſtellung. Entrée 5 Sgr. 


Wilhelmsplatz 12. 
der leu eingerichtete große 
Laden nebſt Schaufenſter, 


> 3 1 1 wenn gewünſcht wird, auch mit einer klei⸗ 

e der rann ee e ., eee 
t — —.— > — — e en. — * 

me 1 Kleine Gerberſtra e Nr. 1. iſt eine ch Haren ya 5 Thlr. Belohnung, der 1 Akt. — Wer ißt a audeville 1 Akt. 


fortführen werde. 


Wohnung und Schloßſtraße Nr. 4. ein Laden 
nom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
eue Weitz jun. 

Eine 1 robaug von 4 Zimmern, 
Küche und Zubeh. ift mit od. ohne Pferdeſtall 
zu verm. Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 26. 


Sonnabend keine Vorſtellung. 


Vo Freitag den 9 — 
großes Konzert. 


Anfang 6˙ Uhr. Entree 


mir zu dieſer Taſche verhilft. 
Dyck bei Arensfelde in Weſtpreußen, 
den 5. Auguſt 1867. 
. . Apen. 


Pe 3 landwirth⸗ 
5 N N aftliche Verein hat Ver⸗ 
Wilhelmsplatz 12. ſammlung mit Stutenſchau zu Ro⸗ 
iſt das Parterre⸗Lokal, in welchem ſich gaſen den 18. Auguſt Nachmit⸗ 
die Rocheſche Reſtaurationſtags > Uhr. 

befindet, ſogleich oder zum 1. Oktober c.] Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


2. Zur Herbſtbeſtellung 
empfehlen Gehr. Schickler in Berlin aus ihrer Fabrik zu Zain⸗ 


dummer Dei cuftuor-Gberswalde 
gedämpftes und präparirtes Knochenmehl, Superphosphate, echten 
auch ſtaubfein gemahlenen präparirten Peru⸗Guano unter Garantie für den 
angegebenen Gehalt. Preis-⸗Verzeichniſſe franko. 7 
Kommiſſtons⸗Lager für das Großherzogthum Poſen bei Herrn 
L. Kunkel in Poſen. 


Ster peg gegn zg | Bordeaux Beine. 


Sonnabend den 10. Auguſt 


großes Konzert 


5 Iden 11. E „ Ein renommirtes, im Beſitz von Weinbergen zu vermiethen. Näheres beim Ei ü Strei 
, Beim Kigenthülee.__ | Aren drr e Sonntag den 11, Suguf Jag anfang ihr. e Sgr 
mi. d. Nachmittagszuge ÄY 26 0 jeder Stadt und jeder Provinz mit einem ehren. Gr. Gerberſtr. 19. iſt eine herrſchaftliche] 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ J. Lambert 
8 großen Trans- ſwerthen Mann in Beziehung zu ſetzen, welcher] Wohnung in der Beletage fo wie auch andere] mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schonborn. - - 


Verbindungen mit den bürgerlichen Gefellfyafts- | Wohnungen vom 1. Oktober e. ab zu vermiethen.] Petrikirche. Petrigemeinde. Sonnta 

kreiſen rg ſich mit dem Able Ba ine Näheres Berlinerſtraße 15a. Treppe hoch. den 4. Auguſt Vorm. 10%, Uhr: Herr Kon 

deauxweinen und Cognacs beſchäftigen will. In Bergſtraße Nr. 13. iſt eine Wohnung, ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 

-Iframzöfiichen oder deutſchen frankirten Zuſchrif⸗ wie Stallungen und Wagen ⸗Remiſen zu ver-] Herr Prediger Gieſe. 2 

ten wende man ſich an J. Bouffaralmietben. Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 

Here, 63. rue Pelegrin in Bordeaux. Eine aus drei Zimmern und Zubehör beſte⸗ II. Auguſt früh 8 Uhr, Abendmablsfeier, 
Sea 0: [hende freundliche Wohnung der erſten Etage ift Herr Prediger Herwig. 9 Uhr, Predigt: 


einen großen Transport Dr. Scheibler's Mundwaſſer [sum ı. Ottovee zu verm. Mäperes Berge. 9. | Per Nonfttoriatsatp Hüter g nr 
Eine Barterre- Wohnung, auch zum Laden de. 9 „Aug. Abends 6 Uhr: Got» 


Ne brucher Kühe nebſt Kälbern empfehlen als beſtes und billigſtes Mittel zur. En 1 tesdienſt: Herr General» Superintendent D. 
zum Verkauf in Keilers Hotel. dauernden Beſeitigung des Zahnſchmer⸗ ſich eignend, billig zu verm. Büttelſtr. * Cranz. A 
W. Hamann. zes. Das Stocken der Zähne wird, wie durch] Fiſcherei 6. ift ſofort ein f. möbl. Zimmer [Harniſonſtirche. Sonntag den 11. Auguſt 
— —— — i eein anderes Mittel, dadurch verhütet, und jederſzu vermiethen. Vorm. 10 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. 
Apotheker Bergmanns üble Geruch aus dem Munde ſofort entfernt.] Thorſtraße Nr. 5. ift ein Laden, worin] Steinwender. 
Eis 4 Pommade Ferner verhindert es die Bildung von Wein⸗ bisher ein Schank⸗ und Materialgefchäft betrie-] Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den II. Aug. 
18: a ſtein, dient zur Befeſtigung locker gewordenerſben wurde, nebſt Zubehör vom 1. Oktober c. Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor Klein wächter 
aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Haare zuſ Zähne und ift auch ein zuverläffiges Heilmittel zu vermiethen. Id Parochieen der vorgenannten Kirchen 
kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen 1 und andere Krankheiten des Zahn.] Das Nähere beim Schloſſermſtr. C. Dietz, ſind in der Zeit vom 1. bis 8. Auguft: 
zu verhindern, * a Fl. 5, 8 u. 10 Sgr. f fleiſches. Die Fl. 10 Sgr., halbe Fl. 5 Sgr. mit] St. Adalbert 13. getau ft: 12 männliche, 6 weibliche Perſ., 


Volksgarten. 


Sonnabend den 10. Auguſt 


großes Konzert 
(Streichmuſik.) 
Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Familien 
von 3 Perſonen 5 Sgr. Nach 7%, Uhr 1 Sgr. 
.... ͤ le a” 
Schützengarten. 
Sonntag den 11. Auguſt 1867 
großes Sommerfeſt 
des Poſener Landivenr- Vereins, 
beſtehend in Konzert und Tanz im Freien und 
Abends wird der G 215 
rd der Garten bengaliſch b 5 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Er fur Belt 


port friſchmelkender Netzbrucher Kühe nebſt 
Kälbern in Keilers Hötel zum Verkauf. 
3. Kiakow, Viehbändler: 


Montag den 12. Aug. 
bringe ich 
mit dem Frühzuge F in 


e 1 & 725 3 5 

N en Bm? . . N a — an „ glieder 1 Sgr., für Nichtmitglieder 2 Sgr. 

F ß ßꝙdcßc/c// eMthebei: |____ De Borna, 
einſten, neuen engl. Matjeshering, das K . ei ür meine Buchhandlung fü 0 4 . A “ ai m Eee 

Stück 2 19 Sar. 5 1 8 Ei epi in Königsberg. tüchtigen Schulkenntniſſen ausgerüfteten jungen [Im Tempel der ifrael. Brüder-Gemeinde. Gesellschafts 5 Garten. 

Wire. Neumann, Friſche Butter, a Pfd. 9 Sgr., bei Mann als Lehrling. Sonnabend den 10. Auguſt Vorm. 9½ Uhr:] Heut und die folgenden Tage Konzert 
Waſſerſtr. 17. . Sobistron, Halbdorfſtr. 17a. Ernst Niehfeld in Poſen. IGottesdienſt und Predigt. A 

»hörfen- Telegramm. Poſener Marktbericht vom 9. Auguſt 1867. a 00 Quart ä 80%, Kralle, 
— 2. Ka has Ark „Aug. 


TERN... | kein Geſchäft. 
| A. . Ha ER Die Martt-Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 


Feiner Wei en, der © effel u 16 Megen aha Ver gr a, — 
Sea Wehen : 92 * h ! 2 4 312 61 317 6 Pör e 
r „ rdinärer Weizen ; } ; alu az ke | en fi III 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm Roggen, (Amer Sorte . 271164 2120 — F 3 ofi en 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte e e am 9. Auguſt 1867. 
Große Gerſte eee Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbriefe 89; 
Kleine Gerite . — 1-1 -|-|-|- Ip. 2 5% Brovinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen — 
gafer f j Eee 0. 5% Obra » Meliorations- Obligationen —, polnische Banknoten 834 Gd., 
Nate . ra 10 0% ren . Peer : 
ererbſen e eee n Ip. effel = 2000 Pfd.] pr. Auguft 58, Auguſt⸗Septbr. 
Winterrübſen 31 8 555, Sepibr.- Oktbr. 54, erbſt 54, RN Noobr -Deybe 51 b 
7 IN Winterraps e N Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Augußt 
Sommerrübſen a er 214, Septbr. 21, Oktbr. 193, Novbr. 17%, Dezbr. 174, Ian. 1868 174. 
ommerraps — — 1241 — ir . 
Buchweizen ER EIER, ebene , & [Privatberiht.] Wetter: Veränderlich. Roggen feſt und 
Kirtofemniinie 00 ar aaa? — 7 6 — |20 | _ l] höher, pr. Auguſt 581 bz. u. Br., e Sepiix. 50 d. ii Gd. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — ] Verbſt 54 bz. u. Br., Oktbr. Rovbr. 523. 525 bz., Br. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 
Rot er Klee, der Centner zu 100 Pfund 9 ‚ER . En: 2 iR 4. 51—514 bz. u. Gd., Frühjahr 1868 51 Br. 
Weißer Klee, dito dito eee Spiritus behauptet, pr. NI 21} Gd., Septbr. 21 bz. u. Gd. 
eu, dito dito — — —1— —— I Oecher. 19 bz u. Br. Novbr. N Br. u. Gd., Dezbr. 174 Br. u. Gd. 
10 dito dito ET ie hir Januar 1 174 Br. u. Gd., April⸗Mai 1868 174 Br. 
Rüböl, dito dito are — - 


= 


Die Markt⸗Kommiſſio 


——— 


Produkten Börfe. 

Berlin, 8. Auguſt. Wind: Weſt. Barometer: 28%. Thermometer: 
Früh 11 . Witterung: Angenehm. 5 

Es hat ſich an heutigem Markte die Stimmung für Roggen ſichtbarlich 
fefter geſtaltet. Die Anerbietungen machten ſich rar und wurde nur zu anzie- 
henden Preiſen ein mäßiger Umſatz erzielt. Kaufluſt behielt das Uebergewicht 
und wir ſchließen denn auch feſt für alle Termine. Mit Waare geht es nicht 
Kaen allein die Offerten ſind keineswegs ſo groß, daß ſie merklich drücken 
önnten. 

Weizen war flau und mußte billiger 1 * werden. N 

Hafer ift loko ſo rar, daß die wenigen Eigner ganz unverhältnißmäßig 
hohe Preiſe erzielen. Auch Termine waren heute feſter. nie 

Rüböl dat weiter nachgeben müſſen, denn es gab wieder mehrſeitige 
Offerten, für welche es an . Kaufluſt fehlte. - 

ME ift momentan vernachläſſigt und daher kaum preishaltend 
geweſen. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 82 — 98 Rt. 3 Qualität, gelber unga⸗ 
riſcher 84 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 78 Rt. bz, Auguſt⸗Septbr. 
74 bz., Septbr.⸗Oktbr. 72 a 714 bz., Oktbr.⸗Novbr. 693 bz. = 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 654 Rt. bz., neuer 66 a 69 Rt. nach Quali- 
tät bz. per diefen Monat 60 a 61 Rt. bz. Septbr.⸗Oktbr. 563 a 57 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 54 a & bz., Novbr. - Dezbr. 53 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4552 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 35.—41 Rt. nach Qualität, —.— 38 240 
Rt. bz., per dieſen Monat 314 a 324 a Rt. bz. Auguft- Septbr. 283 Br., 
Septbr.-Oktbr. 263 bz., Oktbr. Novbr. 26 Br. April⸗ Mai 26 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55.65 Rt. nach Qualität, Butler 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80 und 83 Rt. frei * bz 

Rübſen, Winter-, 81 a 83 Rt. nominell. 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 1175 Rt. Br., per dieſen Monat 112 
Br., a rg 115 Br., Septbr.⸗Oktbr. II a ag bz, Oktbr.⸗ 
Novbr. 1 Novbr.⸗Dezbr. 113 bz. 


„ Br. u. 
ai 173 Br., $ Gd. 
Weizenmehl Nr. 0. 6 — 57 Rt., Nr. 0. u. 1. 55 —5} Rt., 


verſteuert. 


Stettin, 8. Auguſt. 9 Bericht.] Wetter: Trübe, Nachts 
ſtarker Regen, + 17 R. Barometer: 28“. Wind: SW. 

Weizen ſehr ftill, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85— 100 Rt., 
ungariſcher neuer 84 Rt. bz., p. 83,(8öpfb. 5 pr. Auguſt 98 Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 81 Br u. Gd., Frühjahr 75 Rt. nominell. 

Roggen wenig verändert, 1 2000 Pfd. loko neuer geringer 64—67 Rt., 
beſſerer 6872 Rt., alter 68.—72 Rt., pr. Auguſt 64, 635, 64 Rt. bz. u. Gd., 
er 574 Gd., Dftbr.-Novbr. 544 Br u. Gd., Frühjahr 525 bz. 

Sommergetreide ohne Handel. 

Winterrübfen loko p. 1800 Pfd. 7282 Rt., pr. Septbr.. Oktbr. 
854 Rt. bz. u. Gd. 

Winterraps loko 8085 Rt. 

Rub öl etwas matter, loko 114 Rt. Br., pr. Auguſt und Auguft-Septbr. 
ir) r 114 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 114 bz., April⸗ 

a r. 

Spiritus etwas niedriger, loko — — Faß 224 Rt. bz., pr. Auguſt 215 
En u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 214 bz., Septbr. Oktbr. 205, W bz. u. Gd. 
tbr. ⸗Novbr. 184 Br. u. Gd., brhlahr 18 Br. 


Angemeldet: 50 Wiſpel Rübſen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


6 


Breslau, 8. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Angenehm, 15 119 Wärme. Barometer: 27. 81“. — Bei belangloſen 
Angeboten und jehr ruhiger Kauflust blieb der Geſchäftsverkehr am heutigen 
Markte beſchränkt, Preiſe waren ſchwach behauptet. 

Weizen war wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96—104— 
110 Sgr., gelber 96—105—107 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Roggen wenig verändert, wir notiren p. 84 Pfd. neue Waare 7076 
81 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwacher Umſatz, p. 74 Pfd. 5860 Sgr., beſte Qualitäten 
werden mit 62—64 Sgr. bezahlt. 

afer ruhiger, wir notiren p. 50 Pfd. 48— 50.52 Sgr. 

Hülfenfrühte. Kocherbſen gut beachtet, 79—81 Sgr., Butter» 
erbſen a 70-78 Sgr. p. 90 505 

Wicken ohne 1 „p. 90 Pfd. 51—58 Sgr. 

Bohnen vernach ah, p. 90 Pfd. 80—95 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen geſucht, p. 70 Pfd. 6265 Sgr. R 

Delfaaten bei matter Stimmung, wir notiven Winterraps p. 150 
Pfd. 172184196 Sgr., Winterrübſen beachtet, p. 150 Pfd. Brutto 
180190194 Sgr. 

Schlaglein notiren wir bei beſchränktem Angebot p. 150 Pfd. Brutto 
661 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Nannen „. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 

Rapskuchen Tamader Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 

Kartoffeln neue 15—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Auguft 574 bz. u. Gd., Aug. ⸗ 
Septbr. 54 Br., Septbr.⸗Oktbr. 524 bz., Oktbr.⸗Novbr. 5050} bz., Novbr.- 
Dezbr. 49 bz. u. Gd., April⸗Mai 493 — 50 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Auguſt 86 Br. 

Ger fte pr. Auguſt 58 Br. 

Hafer pr. Auguſt 46 Br. 

Raps pr. Auguſt 96 Br. 

Rüböl niedriger, loko I1 Br., pr. Auguſt 103 —3 bz., I e 
105 Br., Septbr.⸗Oktbr. 105 bz. Oktbr.⸗Novbr. 10% bz. u. Gd., Novbr. 
Dezbr. 11 bz., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus niedriger, loko 214 Gd., 22 Br., pr. Auguſt 2151 b3., 
August - Septbr. 204 bz., Septbr.⸗Oktbr. 193 Br., 195 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 
174 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 167 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗-⸗Kommiſſion 
Preiſe der Cerealien. 

(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 8. Auguſt 1867. 


; feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 105—110 101 96— 99 Sgr. 
do. gelber 103-108 100 96-98 — 
Bogen ee... te — — 2 
den eue . 81 76 70—72 8 
Gerſte „ 62-64 60 57—59 (. 
Safe N ee ler 48 J 
Erbſen . . q 78.80 76 70—74 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps. 192 Sgr. 180 Sgr. 
Winterrübſen 192 180 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 8. Auguſt. Wind: W. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 11 Wärme. Mittags 18 Wärme, 

Weizen 124 — 128 pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge 
a 82—90 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 en 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 93—96 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 12212 pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll. 
gewicht) 69— 70 Thlr. 


Rübſen gute geſunde und trockene Qualität 73—76 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Zollgewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 
Spiritus ohne Handel. 


Hopfen. 

Nürnberg, 6. Auguſt. Mit dem Eintritt einer milderen Witterung 
find auch aus den meiften Produktionsbezirken des Kontinents günſtigere Be 
richte über die bevorſtehenden Ernteausſichten eingegangen. Was das Geſchaft 
am hieſigen Platze betrifft, ſo dauert die Nachfrage nach altem Hopfen fort; 
die Lager deſſelben find gänzlich geräumt, und auch 1866er Vorrathe deren 
Preiſe um 5 Fl. ſtiegen, ſind ſo gering, wie es in den früheren Jahren nut 
ſelten der Fall war. 
London, 5. Auguſt. Die Berichte über den Stand der Hopfenpflanzen 
lauten keineswegs günftiger, die kalten Nächte in jüngſter Zeit haben ſogar das 
Ungeziefer faſt überall vermehrt. Nur einige Plantagen in Oſt und Weſt⸗ 
Suſſex, im Walde von Kent und Canterbury laſſen allenfalls noch eine Beſſe⸗ 
rung erwarten. Der Markt war daher in der vergangenen Woche bei einer 
ferneren Preiserhöhung außerordentlich lebhaft aber ſelbſt zu höheren Preiſen 
wollen viele Inhaber ihre Waare noch nicht abgeben. ir notiren: Mittel» 
und Oſt⸗Kent 634— 781 Rt. p. Ctr, Wald von Kent 633713 Rt., Suſſex 
63-684 Rt., Farnham 633 —.75 Rt., vorjährigen 43150 Rt., alten 163.— 
313 Rt. Die auswärtigen Zufuhren beſtanden in der vorigen Woche aus 373 
Ballen von Antwerpen, 79 aus Boulogne, 30 aus Calais, 14 aus Dunker⸗ 
que, 52 aus Hamburg und 136 aus Oſtend. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 8. Auguſt, Nachmittags! Uhr. Wetter: Veränderlich. Wei⸗ 
zen ſtill, loko 9, 15, pr. November 7, 10. Roggen ſtill, loko 6, 15, pr. 
November 5, 25. Rüböl matt, loko 13, pr. Oktober 127. Leinöl loko 
135. Spiritus matt, loko 26. 


(Bromb. Zig) 


amburg, 8. Auguſt Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
mar t. Weizen ruhig. Pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 160 Bankothaler Br., 
159 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 146 Br. 1454 Gd. pr. Herbſt 140 Br., 1393 
Gd. Roggen ruhig. Pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 109 Br., 1084 Gd., 
pr. 1 en 101 Br., 100 Gd., pr. Herbſt 99 Br., 97 Gd. Hafer 
Spiritus unverändert. Oel loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 
25. Kaffee ſtille. Zink 2000 Ctr. loko a 13 Mk. 13 Sch. — Regenwetter. 
Paris, 8. Auguſt, . Rübol pr. Auguſt 97, 00, pr. 
Septbr.⸗Dezbr. 97, 50, pr. Januar⸗April 97, 00. Mehl pr. Auguſt 75, 75 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 71,75. Spiritus pr. Auguſt 64, 00. 
Amſterdam, 8. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide 
unverändert. Roggen pr. Oktober 218 a 219. 
N e 8. Auguſt. Petroleum, raff., Type weiß, 43 Fres. 
p. 0. 
Liverpool (via Haag), 8. Aug., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 1000012000 Ballen Umſatz. Gute . — 
Middling Amerikaniſche 103, middling Orleans 10%, fair Dhollerah 
8, good middling fair Dhollerah 75, Bengal 68, good fair Bengal 7, 
Smyrna 8}, Oomra 78. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


aber der Opfer. | Therm. Wind. 


Rahm. 2 27 10% 18 -+1760 | SW  2halb heit. C 

Abnds. 10 7 , 80 +21 | SW ge St. Az 
Morg. 6 27° 10, 0 | -+1008 | SW 1-2lheiter. Cu,, St.) 
8 Regenmenge: 2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 6 Boll. 
ie ira » Pr . . 7 92 7 * 


Datum. | Stunde. 


Wolkenform. 


8. Aug. 
8. 
9. 
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n Trotz der beſſeren Pariſer Kurſe war die Stimmun matt für öſtreichiſche Effekten, Franzoſen, Lombarden Italiener auf ſchlechtere Wiener Notirungen, welche die Börfe 


Die Börſe war heute no geſchäftsloſer, als geftern. 
verſtimmten. 


rikaner begehrt; pr 


Mindener 139 a DOeſtr. Franz. Staatsbahn 1254 a 125 gem. 0 

8 ien. 4 j Nauf. ell. Aproc. Schatz⸗Oblig. große 654 G. 
lau, 8. Auguft. Auf beſſere auswärtige Notirungen und auf eine Depeſche, nach welcher eine Zu⸗ 

ee unſeres Königs mit dem Kaiſer Napoleon in Baden⸗Baden ſtattfinden ſoll, war die Stimmung ſehr feſt. 


National-Anleihe 55 a 543 gem. Italien. Anleihe 49} a & gem. 
Bres 


ulationspapiere waren höher, auch Fonds zogen etwas an. 0 

* a e Locle 1860 698 bz. do. 1864 —. Bayr. 25 7705 

Kredit⸗Bankaktien 733 0 u B. Reichenb.⸗Pardub. Pr. —. Oberſchl. Prior⸗Obli 

do. Lit. F. 944 B. do. Lat. 6 94} B. 9316. Breslau, Schweidnig Frelburger. 

Neiſſe⸗Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & C 190-1905 bz u B. do. Lit. B. —. 
berg 62-614 bz. Amerikaner 773-4 bzu G. 


—— EEE 
Telegraphiſche Korreſponden für F 
e e 8. a Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
luß der Börfe Kreditaktien 171} feſt. 
er ae Breusifhe Kalenfdeing a c og. dme. A 575 
1993. Pariſer Wechſel 948. Wiener Wechſel 938. „Anle 
Bl, 9% eren St. nl 770 1882 773. Oeſtreich. Bankantheile 656. 
Bankaktien 1193. Meininger Kreditaktien —. 
Boͤhmiſche Weſtbahn — Rhein⸗Nahebahn —. 


— — 


at. 798 784 G. dito dito 87} B. 961 ©. 
3246. Friedrich⸗Wilbelm⸗Nordbahn — 


Im Verlaufe des Geſchäfts feſter. Nach 


33. 
Bent Kreditaktien 171. 
8 Staatsbahn-⸗Aktien 


Oeſtreich. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 995 a 99 gem. 
ſtädter Zettelbank —. 


—. Schleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. 

bahn 4591 Lombarden 3644, 
Schlußkurſt. 

1860er Looſe 688. Shan — 


In-Tarnowig 713 bz. Koſel⸗Oder⸗ 
. 9 Altona-Kiel 1284 B. 


Gegen 14 Uhr wurde die Haltung feſter, ohne das Geſchäft zu beleben. In Franzoſen wurde viel, in Lombarden ziemlich viel, in Amerikanern etwas gehandelt. Italiener blieben unbeachtet; Ruſſen waren feſt und ſtill. Ame⸗ 


— Rumäniſ ihe 605 B. — Wedhfel feft und höher bei nicht unbedeutendem Geſchaft. 7 
euß. Bonds In gene Wee ey FA 10 m! Oeſtr. Franz Staatsbahn (Prior.) 247 a 246 gem. Oeſtr. Kredit 73} a 3 gem. Oeſtreich. 


Oeſtr. 5% ſteuerfreie Anleihe 473. } 
743. Badiſche Looſe 523. Kurheſſiſche Looſe 523. 5% öſtr. Anleihe von 1859 61. Oeſtreich. National⸗Anlehen 533. 
5 % Metalliques 44. 44% Metalliques 393. Bayerifge Pram en-Anleihe 985. 
amburg, 8. Au Be ile Rente 48 Uhr 30 Minuten. Fonds verflauend. Oeſtreich. franz. Staats- 
talieniſche Rente 483. 5 Er f 
amburger a National-Anleihe 533. Oeſtreich. Kreditaktien 723. Deftr. 
ereinsbank 110k. 
unländiſche Anleihe 82. 1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 914. 1866er ruſſ. Pramien-Anleihe 88. 


1854er Looſe 59. 1860er Looſe 693. 


1864er Looſe 


Nordd. Bank 1185. Rheiniſche Bahn 115. Nordbahn 908. 


6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 70 f. Diskonto 13% 


onds⸗Kurſe. Wien, 8. Auguſt. 


amburger Wechſel 883. Londoner 221, 75. 
eue Finnländiſche 4% Pfandbriefe Amſterdam —, -—. Böhm. 
Darmftädter | 186, 50. 1864er Looſe 78, 


Abt. Oeſtreich. Eliſabethbahn 110. |faten 600. Silberkupons 123, 00. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1243. Darm- 
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[Schiußturfe der offiziellen Börfe.) Blau. 
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